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schwere Unruhen in Petersburg
Das Militär ſoll helfen

etersburg, 11. März. (Reuter.) Der Komman
t der Petersburzer Truppen, General
waloff, macht in einer Proklamation bekannt:

Jnſolge der Unruhen in den letzten Tagen,
jowie der Gewalttätigkeiten und der verſuchten An-
griffe auf Soldaten und Polizei, und der trotz des
Ferbotes in den Straßen abgehaltenen Verſamm-
lungen wird die Bevölkerung darauf aufmerkſam
gemacht, daß die Truppen Befehl haben, von der
Vaffe Gebrauch zu machen, und vor keiner
Maßregel zurückzuſchrecken, um die Ordnung in
der Hauptſtadt aufrechtzuerhalten.

die Zeitungen erſcheinen nicht, die Straßenbahnen
ußer Betrieb.

Unüberwindliche Schwierigkeiten
der ruſſiſchen Lebensmittelverſorgung

Die Lage Rußlands iſt kataſtrophal
zopenhagen, 10. März. Nach Berichten der ruſſiſchen
ingen nahm die erſte Sitzung der neuen Seſſion der
iſchsduma einen ganz anderen Verlauf, als die Peters-

er Telegraphen-Agentur meldete. Die Reden der Abgeord
m waren von tiefſter Erregung durchzittert. Alle Red

fellten die ter 22 l 34 e Lage auf dem Gebiete der Lebens-

aus dieſer Lage herauszubringen. Jedo
einige Ausnahmen die Kritik an der Regierung in mäßigen
jen. Das offiziöſe Blatt „Kolokol“ trifft wohl das Richtige,
nes ſchreibt, daß der Wille, eine Auflöſung der Duma
ſerhüten, der erſten Sitzung das Gepräge verlieh.
fach einer farbloſen patriotiſchen Anſprache des Dumapräſi

Rodzianko ergriff der Landwirtſchaftsminiſter
ih das Wort. Er ſchilderte eingehend die traurige Lage des
mömittelmarktes. Die Bevollmächtigten der Regierung zum
kuf von Getreide für die Armee ſtänden vor unüber-
dlichen Schwierigkeiten Jm Dezember und
ar habe noch unter Schwierigkeiten Getreide beſchafft wer

lünnen, es beſtehe jedoch keine Sicherheit, ob das auch weiter
gen werde. Die Landbevölkerung beſitze Geld genug, und
ihre Vorräte zurück. Daran ſei das oppoſitionelle Verhalten

iſer Geſellſchaftsſchichten gegenüber der Tätigkeit des Land
haftsminiſters ſchuld. Statt unter der Landbevölkerung für
herausgabe der vorrätigen Landwirtſchaftsprodukte im öffent-

u Intereſſe Propaganda zu machen, werde unter derſelben das
trauen zur Regierung immer mehr untergraben. Sie ſehen,

z Rittich, ich bin gar nicht vptimiſliſch geſtimmt, ich fürchte
vor der Politik, die Zwietracht ſät. Jch erwarte mit Unge-
die Antwort der Duma.
Rach Rittich verlas der Oktobriſt Schiolowskij eine Er
tung des progreſſiven Blocks, die die jetzige Re-
tung für unfähig erklärt, das Vertrauen des
z zu erwerben. Hierauf ſprach der Sozialiſt Tſcheidſe, der

hauptſächlich gegen die Politik des progreſſiven Blocks wen
Er geißelte, daß der progreſſive Block das Friedens

gebot Deutſchlands für unwert erachtete, um ſich damit zu
ſen. Bisher habe der Block trotz ſeiner konſequenten Kriegs-
ük keine Aenderung des Regierungsſyſtems durchſetzen können.
e Aenderung könne nur ein Kampf im Jnnern des
lkes herbeiführen. Tſcheidze ſchloß: Die jetzige Regierung

dem Abgrund zu und wird Euch mit hineinziehen.
Luriſchkewiſch ſagte u. a.: Die deutſchfreunbliche
ttei gewinnt in unſerem Vaterlande täglich Boden.
Regierung iſt demoraliſiert und drängt Rußland dem Ab-
zu. Der Führer der Progreſſiſtenfraktion Efrenow bezeich

die Verhaftung der Arbeitergruppe des Kriegsinduſtrie-
itees als einen Schlag ins Geſicht des ganzen ruſſiſchen

Die Lage des Landes ſei kataſtrophal. Unter der
llerung greife immer mehr Hoffnungs loſigkeit
Die Zahl derjenigen, die an der Duma vorbei Wege zur
kgnng des Syſtems ſuchten, wachſe täglich.

üuh im ruſſiſchen Reichsrat brachte nach den
i Reldungen aus Petersburg der Präſident des Kriegs-
ekommitees Gutſchkow im Namen von 36 Mitgliedern

Reichsrats eine Interpellation über die Lebensmittelver-
ing ein. Er richtete dabei einen ſehr ſcharfen Angriff
en die Regierungspolitik. Der Redner führtedie bereits ſeit langem bekannte Desorganiſation des ruſſi
Lerkehrsweſens habe nun ſolche Formen angenommen, daß
he zu einem Staatsunglück zu werden. So wie
bärtig die Verſorgung des Landes und Heeres mit Lebens-

n erfolge, müſſe der Krieg mit einer Kataſtrophe für
land enden. Das auf den Bahnſtationen aufgelagerte

tide werde nicht weiterbefördert. Jn Sibirien ſeien ſo un
e Getreidevorräte, daß ſie jetzt von Fäulnis bedroht ſeien.

itte Februar ſeien die Bahnen nur mit der Beförderung
Brennmaterial für den eigenen Bedarf beſchäftigt, während
end unter Mangel an Brennmaterial ietde.Rühlen, die Getreide genug zum Mahlen hätten, müßten

trieb wegen Mangel an Brennmaterial einſtellen. Wegen
an Beleuchtung ſeien nach Sonnenuntergang die Städte

rer in gang Rußland in tiefſtes Dunkel gehüllt, wodurch
bare Arbeitszeit verkürzt werthen Tran ailer Ber

44ä das e
hielt ſich bis

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 12. März 1917.

Weſtlicher Kriegsſchauplah
Sehr klare Sicht hatte an vielen Stellen der Front ge

ſteigerte Tätigkeit der Fernwaffen und Flieger zur Folge.
Beſonders ſtark war das Feuer im Ancre- Gebiet

zwiſchen Buegnoi und Le Transloy, lebhaft in
mehreren Abſchnitten längs der Aisne und in der
Champagne.

Südlich von Ripont griffen die Franzoſen heute
morgen Teile unſerer Stellung an; ſie wurden abgewieſen.

Durch Luftangriff unſerer Flieger verloren die
Gegner 16 Flugzeuge und zwei Feſſel-
ballons, durch Abwehrfenuer ein Flugzeug.

Oeſtlicher Kriegsſchauplaß
Bei vielfach reger Artillerie- und Vorfeldtätigkeit noch

keine größeren Kampfhandlungen.

Mazedoniſche Front
Zwiſchen Ochrida- und Prespa-See haben ſich

kleine Gefechte vor unſeren Linien abgeſpielt.

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff.

tet 3 3 e Sſicherungen der Regierung ſei eine Beſſerung in den Zuſtänden
noch nicht eingetreten. Der tiefe Abgrund zwiſchen Regierung
und Volksvertretung ſei der wahre Grund des jetzigen Zuſtandes
der Auflöſung. der die 9 es bedroheund das Beſtehen des Reiches untergrabe. Gutſchkow
forderte ſchließlich eine Antwort auf folgende Anfrage: Welche
Maßnahmen gedenkt die Regierung zu ergreifen, um dem voll
ſtändigen Verfall des Verkehrsweſens vorzubeugen und die Ver
ſorgung des Heeres, und Landes mit Lebensmitteln, Brenn-
material und Rohſtoffen zu ſicher. Der Beſchluß auf
Zulaſſung der Jnterpellation zur Beratung im Reichrat
wurde einſtimmig gefaßt. Die ruſſiſche Preſſe begleitet
die Beſprechung dieſer Sitzung mit heftigen Angriffen
gegen die Regierung. „Rußkaja Volja“ ſagt, die Re-
gierung könne auf dieſe Anfrage nicht mit Worten antworten,
ſondern nur mit einer einzigen Tat, nämlich ihrem Rücktritt.
Wenn auch nicht zu erwarten ſei, daß dieſes geſchehen werde, ſo
ſei es doch die Pflicht jedes Bürgers, ihn immer wieder laut
zu verlangen.
Störungen im Getreidefrachtverkehr der ruſſiſchen

Eiſenbahnen
Kopenhagen, 11. März. Wie die Petersburger Tele-

graphenAgentur meldet, haben die außerordentlich
ſtarken Schneefälle dieſes Winters ernſte Stö-
rungen im Getreidefrachtverkehr der ruſſi-
ſchen Eiſenbahnen verurſacht. Die Schwierigkeiten
einer regelmäßigen Verſorgung der Hauptſtadt hätten in
der Bevölkerung übertriebene Beſorgnis hervorgerufen.
Die Bevölkerung habe aus Furcht, daß auch die Brot
vorräte zur Neige gingen, angefangen, das Brot mit
Gewalt fortzunehmen und auf dieſe Weiſe einen mehr oder
weniger fühlbaren Mangel herbeigeführt. Beſonders
die Frauen der unteren Stände hätten in einigen Stadt-
teilen Unruhen hervorgerufen, die aber dank den energiſchen
Maßregeln der Behörde nirgends einen rnſthaften Cha-
rakter angenommen hätten. Gleichzeitig ſei eine Reihe von
außerordentlichen Maßnahmen getroffen worden, ſo der
öffentliche Verkauf von Brot in verſchiedenen
Stadtvierteln. Da überdies die Schneefälle nachgelaſſen
hätten, ſei die normale Verſorgung der Hauptſtadt ver
mittels der Eiſenbahnen nur noch eine Frage kurzer Zeit.

Staatliche Seeverſicherung gegen Kriegsſchäden
in Frankreich

Bern, 11. März. Laut „Temps“ beſprach der Zentral-
kongreß der franzöſiſchen Reeder vorgeſtern die Frage der
ſtaatlichen Seeverſicherung gegen Kriegs
ſchä den. Durch den von der Regierung der Kammer ein
gebrachten Antrag auf ſtaatliche Beteiligung von 3 Prozent
für Dampfer und 4,5 Prozent für Segelſchiffe könne ein
Ausgleich zwiſchen den Koſten und den Einnahmen nicht er
zielt werden. Andererſeits müſſe auf geſetzlichem Wege Ab-
hilfe geſchaffen werden für eine Lage, die auf die Lebens
haltung einen ſo ſchweren, direkten Einfluß haben könne.

Flieger Hans Vollmöller tödlich verunglückt
Einer Meldung der „B. Z.“ zufolge iſt der Flieger Hans

Vollmöller bei einem Probeflug tödlich verunglückt

Geſchäftsſtelle in Berlin und Berliner Schriftleuung.:
Bernburger Stratze 30. Fernrum Amt Kurtürſt Nr. 629

Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale

Wir und Mexiko
Von Dr. B. L. Freiherr von Mackay

Der Bündnisantrag an Mexiko, der unter ſo unglück-
lichen Schickſalszeichen ans Sonnenlicht gekommen iſt, er-
ſcheint zunächſt als diplomatiſcher CEelegenheitsſchachzug
mit rein taktiſchen Beweggründen. Jrgendwelche Bin-
dungen, die von Natur Deutſchland und das alte Azteken-
reich zueinander hinweiſen, ſcheinen nicht zu beſtehen.
Dennoch wäre eine ſolche Auffaſſung einſeitig und kurz
ſichtig.

Mexiko zählt 15---16 Millionen Einwohner. Davon
entfallen etwa 37 v. H. auf reinblütige, 44 v. H. auf miſch-
blütige Jndianer, 13 v. H. auf Kreolen (Spanielen),
4 v. H. auf die Neger und Mulatten in den Pflanzungen
der Tierra caliente, 1 v. H. auf mongoliſche Einwanderer
(darunter 23 000 Japaner), der kleine Reſt auf Weiße
(Nordamerikaner und Europäer). Das Jndianertum, das
man ſeltſamerweiſe in Europa meiſt für ausgeſtorben
hält, beherrſcht hier alſo ein gewaltiges Reich noch durch-
aus; und zwar nicht nur der Maſſe nach, ſondern auch
politiſch, ja in gewiſſer Weiſe auch kulturell. Der be
rühmte Duarez war bekanntlich ein Vollbltuindianer
Porfirio Diaz ein Terzeron, Huerta Meſtize, mit über-
wiegend indianiſchem Blut. Ya ſoy Jndio! rief dieſer ein
mal auf einem Feſtmahl des britiſchen Klubs ſeinen Gaſt
gebern zu und ſetzte bedeutungsvoll hinzu: „Mein Volk iſt
jung im Vergleich zu euerer angelſächſiſchen Nation, aber
in ſeinen Adern fließt dasſelbe ſtarke rote Herrenblut wie

in den etteren.“ Und wer ſeine trotz der Laſt von 69 Jahren
noch kraftvolle hohe Geſtalt, ſeine ungebeugte Haltung,
ſeinen ſcharfen Adlerblick geſehen hat, hinter deſſen Spiegel
das StechendPantherartige und Unheimliche ſeiner Raſſe
lauerte, der begriff wohl den Stolz und den nationalen
Zukunftsglauben des Redner. Es kann gewiß nicht verkannt
werden, daß der Maſſe des Meſtizentums bei all ſeiner
Strebſamkeit und Auffaſſungsgabe jene Untugenden und
Schwächen anhaften, die den Verbaſtardierungen der
Menſchheit, wie es ſcheint, eingeboren ſind: rein nach-
ahmende Veranlagung, ohne geiſtige ſchöpferiſche Kraft,
ſittliche Zuchtloſigkeit, geſchäftliche Unzuverläſſigkeit,
Neigung zur politiſchen Phantaſterei. Aber ſchon Aus
nahmen wie Diaz und Huerta verbieten die Veranllge-
meinerung eines ſolchen Urteils. Nicht der ſpaniſche noch
viel weniger der amerikaniſche Einfluß haben die zähe Be
harrungskraft des Jndianertums zu erſchüttern vermocht.
Das Nahuatl, das älteſte mexikaniſche Jdiom, iſt noch jetzt
gerade im politiſchen Zentrum des Reichs die eigentliche
Volksverkehrsſprache. Daneben haben ſich an die fünfzig
andere Jndianermundarten aus der Aztekenzeit erhalten.
Vom Engliſchen ganz zu ſchweigen, das nur eine ganz
nebenſächliche Rolle ſpielt, iſt ſelbſt das Spaniſche min-
deſtens einem. Viertel der Bevölkerung ganz fremd, im
kibrigen aber zuſamt der romaniſchen Literatur und Kul-
tur nur ein locker übergeworfenes Gewand. Darunter hat
ſich ein hochanſtändiges Stammvolk erhalten, das bei allen
ſeinen Fehlern doch deutlich die Merkmale nationaler Ent-
wicklungsfähigkeit zeigt: kriegeriſchen Geiſt, ausgeprägtes
Raſſenbewußtſein, körperliche Kraft und realiſtiſchen Sinn
kurz die Eigenſchaften leiſtungsfähiger und großen Auf
gaben gewachſener Tatmenſchen.

Es iſt hiernach klar, daß das Land nur zu gedeihen
vermag auf dem feſten Grund der eingeborenen gelben
Raſſe, über deren Befähigung, ſich zu einem heute fehlenden
und doch für jedes Stoatsweſen unentbehrlichen breiten
bäuerlichen und bürgerlichen Mittelſtand auszuwachſen,
kein Zweifel beſtehen kann. Das aber eben iſt eine Entwick
lung, die der große Bruder im Norden dem Nachbarvolk
nicht gönnt. Seit Diaz' Tode ſaßen in New-Pork und
Waſhington die eigentlichen Umſtürzler, die das Land von
einem Unglück in das andere geſtoßen haben. Das iſt mit
aller Schärfe ſo gut wie dokumentariſch von aufrerhten
Nordamerikanern ſelbſt. wie den Senatoren Borah und
Mann, in öffentlichen Kongreßſitzungen bezeugt worden:;
wenigſtens hat man in der Pennſylvanig Avenue niemals
auch nur den Schatten eines Beweiſes zur Widerlegung
der Beſchuldigungen verſucht. Die von Menſchlichkeits-
phraſen übertriefende, ſcheinheilige und hinterhältige
Taktik Wilſons hat dieſer Politik vollends die Krone auf-
geſetzt. Der Zweck iſt offenſichtlich, Mexiko „im eigenen
Fett gar werden zu laſſen“, auf daß die hochmögenden
Herren von Wallſtreet ſich an dem fertigen Braten mühelos
ſättigen können. Nicht ein blinder Fanatismus, ſondern
die triebhafte Erkenntnis, daß der „Chino blänco“ wie
ſehr charakteriſtiſcherweiſe jenſeits des Rio Grande der

Nordamerikaner im Eegenſatz zum Chino amarillo, dem
genannt wird der Verderber ſeines Volks



hat beim mexikaniſchen Indianer den tiefen
Haß gegen den Yankee erzeugt. Mexiko bedarf nicht eines
Scheinfreundes, für den die natürlichen Reichtümer des
Landes lediglich dazu da ſind, um möglichſt große Gewinne in
Form von Gründerſpeſen, Kursunterſchieden, Dividenden

tums iſt,

und Prämien einzuheimſen, ſondern eines Erziehers, der
ſolcher Ausplünderung zähes Schaffen und treues Be
harren bei der Erſchließung und Organiſation
des Landes entgegenſetzt. Dieſe Wahrheit war
es, die den weitblickenden Porfirio Diaz dahin
trieb, die germaniſche Einwanderung zu bevorzugen.
Engzland, das mit der Union allenthalben und ſo auch
ichließlich im „Petroleumkrieg“ unter einer Decke ſpielte,
ſchaltete ſich ſelbſt als zuverläſſiger Freund aus. Japan
kommt als eigentlicher Kulturpionier kaum in Betracht.
Tatſächlich iſt es ſo ein mächtiges Deutſches Reich allein,
auf das Mexiko als Beſchützer ſeiner ſelbſtändigen natio-
nalen Entwicklung rechnen darf.

Trotzdem wäre es eine übertriebene Hoffnungsfelig-
keit, ſchon jetzt auf die feſte Begründung eines ſolchen Ver-
trauensverhältniſſes zu rechnen. Carranza konnte es
monatelang nicht einmal gegen einen General Gonzales
in der Hauptſtadt behoupten und hielt nur einen anſehn-
lichen „Hofſtaat“ in Quaratero. Er verfügt auch jetzt noch
keineswegs über die ausſchlaggebende Macht und hat in
Villa, dem echten Räuberhidalgo, einen Gegner, der ihn
und zugleich den Yankee ſchon mehr als einmal zwiſchen
Tür und Angel gepreßt hat. Trefflich hat ein guter Kenner
im „Corriere della Sera“ Carranzas Weſen gekennzeichnet:
„General Venuſtianos umſtürzleriſches Tun beſtand von
jeher in nichts anderem, als daß er ſich ſeitwärts in die
Büſche ſchlug. Er befindet ſich niemals dort, wo man
kämpft, ſengt und brennt: alles das ſind ja Akte der Tätig-
keit, und er iſt ausgeſprochen „der Mann der Jdee“. Darin
liegen gewiſſe moraliſche Vorzüge des gegenwärtigen Präſi
denten, aber auch ſeine Schwächen in einem verwilderten
Staatsweſen, wo eine nervige Fauſt, wie ſie Diaz und
Huerta beſaßen, allein den Kurs des Staatsſteuers halten
kann. Auch was über eine beginnende Befeſtigung der
politiſchen Verhältniſſe jetzt nach Europa dringt, iſt mit
Vorſicht aufzunehmen. Noch weniger können einſtweilen
große Hoffnungen auf unmittelbare Unterſtützung Mexikos
durch die raſſenverwandte mongoliſche Vormacht, das be
freundete Japan, geſetzt werden. Die ganze Politik Tokios
iſt einftweilen noch auf das Prinzip geſtellt, lediglich inner-
halb der oſtaſiotiſchen Jntereſſenſphäre die Macht des
Mikadoreiches zu befeſtigen, die europäiſchen Mächte aus
China auszuräuchern, den eigenen märchenhaft empor
ſchießenden Handel ſo zu entwickeln, daß er die wirtſchaft
liche Selbſtändigkeit Amerikas immer mehr bedroht, end
lich, die heiß begehrten Beuteſtücke im malaiiſchen Südſee
und auſtraliſchen Jnſelreich ſich für die Zukunft zu ſichern.
So muß denn auch die deutſche Fühlungnahme mit Meriko
als eine aus der Entwicklung der politiſchen Verhältniſſe
natürlich ſich ergebende erſte Probe angeſehen werden,
gleichſam als eine Abtaſtung der vorhandenen Möglich-
keiten. An der Ausſicht, die Gegenſätze zwiſchen Nord und
Mittelamerika und deſſen Bindungen mit Japon zugunſten
Deutſchlands auszunutzen, kann jedenfalls das Mißgeſchick,
das dieſen erſten Verſuch getroffen hat, nichts ändern.

Die dentſchchineſiſchen Beziehungen
London, 11. März. „Reuter“ meldet unterm 6. März

aus Peking: Aus näheren Berichten über die politiſche
Kriſis gehe hervor, daß der Präſident bezüglich der Be
giehungen zwiſchen China und Deutſchland eine vorſich
tige Haltu n g einnehme und ſich tatkräftig dem Be
ſchluß des Miniſterrats, die Beziehungen mit Deutſchland
zu brechen und Maßnahmen zu ergreifen, welche ſogar den
Anſchluß bei der Entente in ſich ſchlöſſen, widerſetze.
Der Präſident erklärte, daß er allein die Befugnis hätte,
einen Krieg zu erklären. Als der Miniſterpräſident
ſeine Entlaſſung eingereicht hatte, änderte der Präſident
der Republich ſeine Haltung, da fortan alle bedeutenden
Politiker und die übergroße Mehrheit des Parlaments die
Politik der Regierung unterſtützen. Um die Kriſis bei
zulegen, begab ſich der Vizepräſident Fengotsjang noch
Tientſin, um den Präſidenten des Miniſterrats zu bewegen,
ſein Entlaſſungsgeſuch zurückzuziehen.

Haag, 11. März. „Reuter“ meldet aus Peking vom
5. März: Der zweite Miniſterpräſident wurde beauftragt,
die Kriſis zu löſen und den Miniſterpräſidenten
zu bitten, ſein Entlaſſungsgeſuch zurückzu-
ziehen. Angeblich hat der Miniſterpräſident eingewilligt,
er kehrt heute abend nach Peking zurück.

Stockholm, 11. März. „Rjetſch“ meldet: Der Prä ſi
dent der chineſiſchen Republik empfing einen Vertreter
der Pekinger Preſſe und erklärte, er wolle ſich nicht der
öffentlichen Meinung des Landes widerſetzen. Wenn das
Volk Krieg fordere, wolle er ſich fügen.
Darum geven die Ententegeſandten der Ueberzeugung Aus-
druck daß Ching gänzlich mit Deutſchland brechen und ſich
vollſtändig der Entente anſchließen wird.
Es muß nachdrücklich darauf hingewieſen werden, daß aſſe

dieſe Meldungen aus engliſcher bzw. ruſſiſcher Quelle
ſtammen, bei denen natürlich nur der Wunſch der Vater des
Gedankens iſt. Ein klares Bild über das Verhalten Chinas zu

vermag man ſich daher im Augenblick noch nicht zu
machen.

Einberufung des amerikan'ſchen Konareſſes
Die „F. Z.“ bringt eine Havas Meldung aus Waſhington

Wilſon habe das Dekret betreffend die S des r
greſſes auf den 18. März zu einer außerordentlichen Seſſion
unterzeichnet. Er habe das Marineminiſterium angewieſen, die
Fahrzeuge bewaffnen zu laſſen. Wilſon ſei bei dieſer
Maßnahme vom ganzen Miniſterium unterſtützt worden.

Wenn f, 11. Märs. Wilſon hält, wie Drahtungen aus
Waſhington beſagen, eine Hinausſchiebung des Krieges
für unvermeidlich, da nach dem Gutachten des General
ſtaatsanwalts die Frage offen bleibe, ob die Regierung Kriegs
material aus ihren Arſenalen privaten Reedereien zur Verfügung
ſtellen dürfe. Der „Matin“ meldet, die Vereinigten Staaten
e dieſen Sommer neun UBoote und drei Dreabnoughts

g.

Wie verſchiedenen Blättern unter Vorbehalt mitgeteilt wird,
haben ſich viele Deutſche aus den Vereinigten Staaten
anf mexikaniſches Gebiet begeben.

Rußland und Perſien
Teherau, 9. März. Die ruſſiſche Geſandtſchaft ſetzte

den perſiſchen Miniſterpräſidenten davon in Kenntnis, daß
ruſſiſche Truppen Bidjar, Senneh, Hamadan, Kengaver und
Devletabad eingenommen hätten.

Lügen der franzöſiſchen Regierung
Berlin, 10. März. Die „Norddeutſche Allgemeine

Zeitung“ ſchreibt unter vorſtehender Ueberſchrift: Jn einem
franzöſiſchen Funkſpruch ſind wahrheitswidrige Angaben
über die von der deutſchen Regierung angeordnete Heran-
ziehung kriegsgefangener Franzoſen zur
Arbeit im weſtlichen Operationsgebiet ver-
breitet worden. Dieſe Maßregel wurde getroffen, weil un
gefähr 30 000 deutſche Kriegsgefangene ſeit
langen Monaten bei elenden Lebensverhält-
niſſen in empörender Behandlung zu härteſten, völker-
rechtswidrigen Arbeiten dicht hinter den franzöſiſchen
Linien und großenteils im deutſchen Feuer gezwungen
werden. Der franzöſiſche Funkſpruch ſucht die erſchüttern
den beeidigten Bekundungen deutſcher Heeresangehöriger,
die ſelbſt im franzöſiſchen Operavionsgebiet gearbeitet
haben, durch die Mitteilung zu entkräften, daß der Genfer
Herr Ador, Vorſitzender des internationalen Komitees vom
Roten Kreuz, die deutſchen Kriegsgefangenen im Ope-
rationsgebiet beſucht und ſehr günſtige Eindrücke gewonnen
habe. Zweifellos haben die franzöſiſchen Behörden zu
dieſem Zweck ein Potemkinſches Lager eingerichtet,
um ſo Herrn Ador und den Neutralen Sand in die Augen
zu ſtreuen.

Weiter gibt der franzöſiſche Funkſpruch einen ver
leumderiſch entſtellten Bericht über die deutſchefran-
zöſiſchen Verhandlungen wegen der Kriegsge-

Tatſachen ſindfangenen im Operationsgebiet. Die
folgende:

Mit einer Note vom 21. Dezember 1916 wurde die franzöſiſche
Regierung aufgefordert, alle deutſchen Kriegsgefangenen im
Operationsgebiet mindeſtens 30 Kilomoter hinter der
Front in guten Lagern zu vereinigen und nicht näher an der
Feuerlinie zu beſchäftigen. Für den Fall der Weigerung oder des
Ausbleibens einer Antwort wurde zum 15. Januar die Ueber
führung kriegsgefangener Franzoſen in das deutſche Operations
gebiet zur Arbeit unter gleichen Verhältniſſen angedroht. Die
Note wurde der franzöſiſchen Regierung ſofort nach Paris tele-
graphiert, war alſo dort entgegen der franzöſiſchen Behaup
tung lange vor dem 5. Januar 1917 bekannt. Die vom 15. Jan.
datierte franzöſiſche Antwort gelangte erſt nach Berlin, als die
Gegenmaßregel entſprechend der Ankündigung bereits eingeſetzt
hatte. Der Jnhalt der Antwort war großenteils unbeſriedi-
gend. Die franzöſiſche Regierung hat die deutſche Forderung
nicht erfüllt, ſondern ſich lediglich bereit erklärt, die kriegsge-
fangenen Deutſchen 20 Kilometer hinter die Fro it zurück
zunehmen. Dort ſind ſie aber vor dem Feuer weittragender
Geſchütze noch nicht genügend geſichert und Fliegeran
griffen beſonders ausgeſetzt. Dieſe Erklärung genügt ſelbſtver
ſtändlich nicht zur Aufhebung der Gegenmaßregel, beſonders da
mit Verſprechungen der franzöſiſchen Regierung in Kriegs-
gefangenenangelegenheiten ſehr ſchlechte Erfahrungen
gemacht worden ſind. Aus dieſen Gründen muß die deutſche Ne-
gierung zunächſt die reſtloſe Erfüllung ihrer Forderung ver
langen, ehe ſie die Vergeltungsmaßregeln aufhebt. Dieſer Stand-
punkt wurde der franzöſiſchen Regierung Anfang Februar er
öffnet Dabei wurde ihr angeboten, das ganze Operationsgebiet
beiderſeitig von Kriegsgefangenen völlig zu räumen. Dies An
gebot beweiſt allein, daß die deutſche Regierung die franzö
ſiſchen Kriegsgefangenen nicht, wie der franzöſiſche Funkſpruch be
hauptet, „aus Mangel an Arbeitskräften“ im Operationsgebiet be
ſchäftigt. Seitdem hat die franzöſiſche Regierung ſich nicht ge
äußert; ſie zieht vor, ihre Landeskinder lieber dem eigenen
Feuer auszuſetzen, um die deutſchen Kriegsgefungenen deſto länger
quälen zu können.

Der franzöſiſche Funkſpruch erhebt am Schluſſe Klage
darüber, daß bereits Mitte Dezember franzöſiſche Kriegsgefangene
für die im Operationsgebiet zu bildenden Kommandos beſtimmt
ſeien. Dies iſt völlig unzutreffend die für den Fallder Gegenmaßregel in Betracht kommenden Kriegsgefangenen
wurden vielmehr erſt kurz vor dem mitgeteilten Zeitpunkt aus
geſondert. Daß ihr Abtransport erfolgen mußte, iſt lediglich
Schuld der franzöſiſchen Regierung.
Der ſchlechte Wind gegen das Kabinett Briand

Bern, 11. März. Wie aus Pariſer Meldungen hervorgeht,
war die vorgeſtrige Kammerſitzung in Paris außerordentlich be
wegt und ſtürmiſch. Beſonderes Aufſehen erregten die Aus

Brief verlas, den er am 30. März 1916 an Briand gerichtet
hatte, um angeſichts des U-Bootkrieg s auf die Dringlichkeit
von Gegenmaßnahmen hinzuweiſen. Harauf habe aber die Re
gierung nur zögernd und unvollkommen Beſcheid gegeben und erſt
im Februar 1917 vor der Budgetkommiſſion einige genauere An
gaben gemacht. Dieſe Politik der Regierung könne man nicht
gutheißen. Die Erregung, die bereits groß war, ſteigerte
ſich noch, als Briand bei Beginn ſeiner Rede betonte, daß die
ganze Debatte einen ausſchließlich politiſchen Charakter ange
nommen habe. Es ſei leicht, Briefe zu verleſen, welche gegen die
Regierung gerichtet ſeien, die täglich mit den größten Schwierig-
keiten kämpfe. Es ſei leicht, damit das Gelände für anderweitige
Erörterungen vorzubereiten. Es ſei auch leicht, bezüglich aller
Fragen eine ausführliche Anklagerede gegen die Regierung aus
zuarbeiten. Nach Stellung der Vertrauensfrage ergab die
Abſtimmung 256 dafür und 178 dagegen bei 40 Enthaltungen,
73 Deputierte waren abweſend, von denen die Mehrzahl bei
früheren Abſtimmungen ſich als Regierungs gegner gezeigt
hatten. Bei der zweiten Abſtimmung, die übrigens nur 295
Stimmen für die Regierung ergab, enthielt ſich mit ganz wenigen
Ausnahmen die geſamte Minderheit der Stimme. Es iſt dabei
hervorzuheben, daß die diesmalige Mehrheit der Regierung die
ſchwächſte Mehrheit ſeit der Bildung des Kabinetts Briand im
November 1915 dargtellt.

Enver Paſcha über die Lage
Konſtantinopel, 10. März. (Agentur Milli.) Der von

der Sinaifront hierher zurückgekehrte Stellvertretende Ober
befehlshaber En ver Paſcha äußerte in der Kammer gelegent-
lich der Beſprechung des Kriegsbudgets über die Lage u. a., die
Verbündeten erwarteten mit Ruhe die von den Feinden vermut-
lich im kommenden Frühjahr auf irgendeiner Front ge
plante Offenſive. Ueber das von den Mittelmächten
ebenfalls geplante Vorgehen müſſe er Schweigen bewahren. An
der Sinaifront und desgleichen im Kaukaſus ſei die
Lage unverändert. An der meſopotamiſchen Front ſeien
die Streitkräfte gegen den Nordtigris zurückgegangen, an der
perſiſchen Front ſeien ſie gegen Kermanſchah zurück
gezogen worden. Die Verteidigung der Meerenge und der Küſte
ſei nie geſicherter geweſen. Man dürfe vertrauen, den end
gültigen Sieg zu erringen.

Der türkiſche Heeresbericht
Konſtantinopel, 10. März. Anmtlicher Bericht vom

10. März.
Tigrisfront: Seit geſtern iſt die Kampftätigkeit auf

beiden Ufern des Tigris heftig geworden. Ein von fünf feind
lichen Bataillonen auf unſere Stellungen am Südufer des Tigris
emachter Angriff wurde unter ſchweren Verluſten für den
egner durch unſer Feuer abgeſchlagen. Der Feind blieb

zum Teil auf ungefähr achthundert Meter Entfernung vor unſeren
j Stellungen, zum Teil wurde er gezwungen, ſich zurückzugiehen.

führungen des Vorſitzenden des Budgetausſchuſſes Klotz, der den

Der öſterreichiſchungariſche Generalſtahzgt im deutſchen Sauptquaruerſmhe

Berlin, 11. März. Der K. und K. Chef des e
ralſtabes General der Infanterie Arz von Strauß
burg iſt zur Beſprechung über Operationen hen
deutſchen Großen Hauptquartier eingetroffen.

Die Leiden der verſchleppten Oſtpreußenin Rußland tpreußen
Berlin, 11. März. Die „Deutſchen Kriegsnachritt

veröffentlichen aus Anlaß der am 1. März erfolgten d

gienst

kehr der bis dahin in Rußland interniert gewe M n Häfen
110 deutſchen Frauen und Kinder nach Stockholm iffe gege
Artikel über die Leiden der verſchleppten Oſtpreußen v der in

dem Artikel heißt es: TauſeMan hat dieſe Frauen, Kinder und Greiſe im Her und 2500
wie ſie gingen und ſtanden, oft in leichteſter giffer

kleidung. Gar manche ſind barfuß, mit einem Hemd betl, Angef
an ihrem Beſtimmungsort angelangt, den ſie ſehr oft zulett d de
Fußmarſch erreichen mußten. Der Transport dauerte i Tat die
zehn Wochen und führte die Unglücklichen von Gef ängt güſchen Se
zu Gefängnis. Sehr viele, vor allem unter den g. e
ſind den Strapazen des Transportes erlegen. Hier harrte e
meiſt neue Not. Sie hungerten und erkrankt n uiſter undMaſſen, Jn einem Lager, das etwa tauſend, meiſt oſtpreuſt n e bet
Zivilgefangene enthält, ſind in ſieben Monaten über 200 La rd
Grabe getragen worden. Wir dürfen dieſe ſchrecklich jaſſen r
Bilder nie vergeſſen. Was würde aus uns, wenn und
ruſſiſche Barberei über uns und damit über Er das ſchn

triumphierte. M zu drak.Darum kämpfen wir mit äußerſter Kraft o bat,
dem gerechten Zorne, die die Schändlichkeiten unſc ſche Ma
Feinde, die durch alle Heuchelei nimmer aus der Welt M erlichen 9
ſchafft werden können, in uns wecken. giſchen S

Unſere UBoote im Jndiſchen Ozen W
Laut „B. T.“ wirv aus Tokio in ruſſiſchen Blättern u und di

geteilt, daß anläßlich der Gerüchte über das Auftauchen feindlig
U-Boote im Jndiſchen Ozean die japaniſchen Reedereien
Frachttarife erhöht hätten. 7 e

Einſchränkung des Seeverkehrs Au zu
zwiſchen Auſtralien und England Jene Ve

Die „Hamb. Nachr.“ melden aus dem Haag: „S hin inlich dazu
Gazette“ meldet: Zwiſchen der Regierung und einigen gro ung in
Schiffahrtsgeſellſchaften wurde ein Abkommen getroffen, w len Au
der bisherige Schiffahrtsverkehr mit Auſtralien utrals
50 Prozent eingeſchränkt werden wird. T ne

Schwere engliſche U-BootSorgen Du Jn
Die Tonnage iſt nicht zu erſetzen deſſen b

Bern, 11. März. Laut „Petit Pariſien“ hat Neun rath tade
Chamberlain in einer Rede in Bradford erklärt Es iſt et tatiſtike
vollkmmen unmöglich, durch den Schifferaum, den iegsſch
Werften fertig ſtellen, die Tonnage zu erſetzen, die pmehrer
feindlichen Unterſeebooten zum Opfer fällt. Die einzige Löſu uem rech
die wir ins Auge faſſen können, iſt daher die, die Einfuhr d
noch weiter herabzuſetzen. nun gen mKopenhagen, 11. März. Wie hieſige Blätter melde di alt
iſt. abermals ein Tekegraphenkabel zieDänemark und England unterbrochen, erſeer
daß der däniſch-engliſche Telegraphenverkehr nur noch di
das letzte Kabel zwiſchen Hirtshals und Newbiggin
Neweaſtle durchgeführt werden kann. Es beſteht zwar n
ein anderes Kabel, dieſes iſt jedoch ausſchließlich dem e
liſcheruſ ſiſchen Durchgangsverkehr vorbehalten. U auf a
beim Kabelbruch vor fünf Wochen. ſo befindet ſich auch um ankon
mal die Bruchſtelle an der engliſchen Küſte innerhan Nöger
der Gefahrzone, ſodaß von einer Ausbeſſerung r Schiffe
Kabels abgeſehen werden muß. war an e

Wie England auch ſeine Verbündeten knebel o bis 209
Bern, 11. März. Eine offiziöſe Note an die Parſeverkeh

Preſſe beſagt. daß die Unterredungen zwiſchen Clemen n Ja
und dem engliſchen Arbeitsminiſter bezüglich der engliſche ahtraum i
Einfuhrverbote beendet ſind und in zahlreichen Punkt zu einem
ein Abkommen ermöglicht hätten, wonach die hauptſächh in einem
lichſten Erzeugniſſe Frankreichs doch nach England ein uffen gege
führt werden dürften. Die Einfuhr anderer Artikel wachen en
noch einer Prüfung unterzogen, um ein endgültiges Me geſagt,
kommen zu erzielen, welches „nach Möglichkeit REvn heute
Jntereſſen der franzöſiſchen Produktion wahren ſoll. kte Tonna

Ueber die zunehmenden Wirtſchaftsnö s darſtell
Frankreichs äußern ſich die Blätter, daß durh Maertun ge
engliſchen Einfuhrbeſchränkungen alle wirtſchaftliheun. Die er
Verhältniſſe erſchüttert würden. um ſind d

Die ſchwediſche Miniſterkriſe r Virkl
Stockholm, 11 März. Laut Stockholms „Tidningen“ hab

die Erwägungen im Miniſterium zu einem vorläufigen poſt Gra
tiven Ergebnis inbezug auf den Weg zur Beſeitigun Kriſtiani
der Kriſe geführt. Eine Zuſammenkunft der Regierung t t dem G
den Führern der Reichstagsparteien dürfte in der nächſten re
zu erwarten ſein. Dieſe Nachricht deutet darauf hin, daß es agen abge
Miniſterium zu einer Einigung inbezug auf die engliſé Berlin,
ſchwediſchen Unterhandlungen gekommen ſei. nſtorff in

e Reiſe tro

Bulgariſcher Heeresbericht ne beſonde
Sofia, 10. März. Amtlicher Bericht vom 10. März. omſen und
Mazedoniſche Front: Schwache Artillerietätigkeit o gezollt.

der geſamten Front. Jn der Gegend von Bitolia ied der Ma
Moglena Gewehr-, Minen und Maſchinengewehrfeuer. unangene
der Ebene von Serres Patrouillengefechte. Eine englif geit
Kompagnie mit Maſchinengewehren verſuchte nach Arti Je ungs
vorbereitung in Richtung auf Tſchiflik Tewfik, ſüdlich von Se enüber
vorzurücken, wurde aber durch Feuer zurückgeſchlagen. nerikan
Wardartale und an der Küſte bei Orfano Fliegertätigkeit. ſich vier

Rumäniſche Front: An der geſamten Front zwiſe
Galatz und Sulina beiderſeits Fliegertätigkeit. Wir ſchof
durch Artilleriefeuer ein feindliches Flugzeug ab, das brenue

nördlich von Tulceam linken Ufer des Sankt Georgkanals,
abſtürzte.

Aus der türkiſchen KammerKonſtantinopel, 11. März. Die Kammer hat die Zu
einem Monat in Kraft ſtehende Verordnung betreffend alifax
Einrichtung einer Zentral kommiſſion für den Zol
Ausfuhrweſen genehmigt. Hierauf verhandelte Wäſin Bern
Kammer über die Geſetzesverordnung betreffend die viſchen
richtung einer unter dem Vorſitz des Miniſters des J
ſtehenden Abteilung zum Einkauf von Gettrei
und zur Lebensmittelverſorgung Kon
ſtantinopels und der Provinz. Die Geſetzesvero Vern, 11
nung wurde angenomen. nie SavarminiſterDie Kammer hat nach dem Bericht des Hriegs mine
über die militäriſche Lage einen nechträglichen Kred
von 15 Millionen Pfund zum Budget des Kriec
mi aenehmiat,
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Das Eiſerne Kreuz
gus Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielten: Leutnant Franz
Fner aus Weimar, Unteroffizier Hermann Oppenklän-uns Weida, Stabsarzt Dr. med. Karl Braune aus
ſſtadt.

Eiſerne r 2. Klaſſe erhielten: Gefreiter Fritz
der und Erſ.-Reſ. Richard Theilig aus Naumburg,Martin Taube und Musketier Frang Rupprecht

Zeitz Gefreiter Paul Kohlmann und Musketier Guſtav
rich aus Biſchofrode, Schütze Paul Keppler aus Creis-
Nusketier Wilhelm Lewik aus Helbra, Musketier Fritz
ſübitz, Unteroffizier Paul Fach aus Hettſtedt, Kanonier
w gvechler aus Rieſtedt, Jnfanteriſt Otto Did rich aus
nſchirmbach, Pionier Max Sehr und Fernſprecher Franz
r aus Blankenhain, Jäger Max Sauerbrey aus
nau, Feldküchenführer Karl Päßler aus Teutleben, Soldat
horske aus Roldisleben, Gefreiter Kurt Krafft, Gefr.

Riedel, aus Jenag, Hilfswerkführer Hermann Keßler
gena, Musketier Otto Kroneberger aus Jena, Gefreiter

Zum ſeil aus Neuſtadt a. O., Unteroffizier d. Reſ. Robert
el aus Neuſtadt a. O. Gefreiter Emil Müller aus
genſtein, ſilier Karl Körner aus Merſeburg und Gefr,.

Gottſchling aus Schkopau.

x Nerſeburg, 11. März. (Der Mobilmachungsaus-
vom Roten Kreus) beſchloß ſeine dieswinterlichen

taltungen durch einen großzügigen Bunten Künſtler-
ſend am Sonnabend. Hierzu war die geräumige ſtädtiſche
nhalle in der Wilhelmſtraße bis auf den letzten Platz beſetz-
er Abend bedeutet in der Tat einen alle Erwartungen über
enden Schluß, der in künſtleriſcher Beziehung an ſich be
enswerten Darbietungen des Roten Kreuzes. Aber nicht nur
ſchtlich des künſtleriſchen Charakters, ſondern auch nach der
tiellen Seite hin kann die Schlußveranſtaltung als 'ie beſte
ichnet werderr, denn trotz Abzugs der hohen Koſten für die
irkenden erſten Kräfte durfte immerhin noch ein Reinertrag
etwa 500 Mark in den Hilfsfonds des Roten Kreuzes
en können. Den orcheſtralen Part führte die Kapelle des
rigen LandſturmJnfanterie-ErſatzBataillons in vortrefflicher
werſtändiger Art aus. Da die Kapelle zur Auflöſung gelangt,
ihre Mitwirkung zugleich Abſchied skonzert. Die An-

ennung der Muſik ſachverſtändigen und der wohlverdiente Bei-
fiel darum beſonders reichlich aus. Das Mitglied des Würzz
er Stadttheater, Hofopernſänger Brohs (z. Z. i. Heeresdienſtdalke) ſang mit ſeiner prachtvollen u. gewaltigen Heldentenor-

umne aus Wagners „Rienzi“ ſowie mehrere reizende ſtim
zvolle Lieder zur Laute und wurde wiederholt ſtürmiſch zu

Das geſangliche Gebiet vertraten noch die
mzertſängerin Anitag Oberländer aus Berlin und
mzerſängerin Ra well aus Dresden. Dieſe beiden Damen
n gleichfalls tadellos. Fräulein Hler mont vom Krhyſtall

ſt- Theater Leipzig bewegte ſich zwar nur im Chanſonetten-
watter, ihre Vorträge mit dem kleinen dreſſierten Fox mehrten
igdeſtoweniger das künſtleriſch Vornehme. Die größte An
ungskraft übte der Vortragskünſtler Klink vom Krhuſtall
ieſt- Theater in Leipzig aus deſſen eigene aktuelle politiſche
tungen und Lieder (zum Teil mit Orcheſterbegleitung) infolge

ben veranlafzt.

r x meiſterhaften Rezitation nach Salzerſchem Muſter bewundert
wo dankbar quittiert wurden.745 m Ballenſtedt, 11. März. (Der Vaterländiſche
tauen verein für den Kreis Ballenſtedt) teilt

J ſeinem Tätigkeitsbericht mit, daß Frau von Wedel ausAm ſundheitsrückſichten den Vorſitz niederlegte, an deren Stelle

r u. doprel an Kreisdirektor Knorr getreten iſt. Die vom
u Mein angeſtellte Gemeindeſchweſter hat im Berichtsjahre
inenſchreih z Hausbeſuche gemacht, 108 Hranke gepflegt und 16 Nacht-
tolzeSchre Nuen geleiſtet. Die Einnahmen und Ausgaben betragen rund
per 1. An Mark.

fferten un x Merſeburg, 11. März. (Vater ländiſcher Frauen-
tein Merſeburg-Stadt). Der Verein hat einen

veren Verluſt durch das Ableben der Frau Superintendent
ſthorn erlitten, die dem Vorſtande 17 Jahre lang angehört

äftsſt d.

Erledig außerordentlich ſegensreich gewirkt hat. Jn der geſtrigen
e rſtandsſitzung widmete ihr die Vorſitzende, Frau Regierung?

ſident von Gersdorff, einen tiefempfundenen Narhruf.
e ſtellvertretende Vorſitzende, Frau Fabrikbeſitzer Blancke, ge
t 45 Jahre dem Vorſtand an und ſtiftete aus dieſem Anlaß

o Mark zum Beſten der Weihnachtsbeſcherungen u. Sommer-
jenfeuden der Heimkinder des Vereins. Um eine möglichſt
e Zahl alleinſtehender Kinder in Pflege unterbringen zu
men, will der Verein im Einvernehmen mit dem Provinzial
ſtande und dem Kriegsamt des 4. Korps Verhandlungen mit

Stadt wegen bedeutender Erweiterung der beſtehenden
vei Kinderhorte anknüpfen. Auch die hieſigen Aerzte
len um Mitwirkung gebeten werden. Das Hauptaugenmerk

l man dabei der Tuberkuloſe- Fürſorge widmen. Zu

n

e.
tigkeit u

Die
urg.

ß Mädcht ſem Zwecke wird eine Gemeindeſchweſter angeſtellt. Jn der
inderkrieg sküche des Vereins gelangten im Februar

zu Kinde 703 Portionen (durchſchnittlich 529 täglichh und in der
riegsküche für Erwachſene 17030 Portionen (790 *äg-

zur Ausgabe.

Jeßnitz, 11. März. (Silbergeldhamſter). Der
eſge Agent Albert Schleſinger bemerkte in eirrem benachbarten
rfe, daß eine Frau fortgeſetzt Silbergeld einwechſelte. Als er
uhte, Hausſuchung durch die Polizei veranlaſſen zu laſſen, über
b ihm die Frau 6000 Mark in Silbermünzen, welche
r hieſigen Bankſtelle zugeführt wurden.uche

icht ſpf Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
Nordhauſen, 11. März. (Die Volkskirchlich

nun zigle Vereinigung für die Provinz Sachſen

Ku
a a. H. (16

uddas Herzogtum Anhalt hielt vorgeſtern in unſerer
iadt ihre Geſamttagung ab. Jn der erſten öffentlichen

ähe Ludwi ſammlung in der St. Jakobikirche, die recht zahlreich beſucht
edrichſr. hielten Paſtor Riemenſchneider und Paſtor von
väftsſt. d. AProecker aus Halle, der Vorſitzende der Vereinigung, Be

u h vungsanſprachen und ſodann Generalſuperinten
Kammeigent D. Stolte aus Magdeburg Vortrag über das Thema:
Küche er Neuaufbau des deutſchen Familien-Zubehbens“. Redner führte aus: Der jetzige Welkkrieg iſt als

t, mögr m igelwetter über das deutſche Familienleben gegangen und hat
ahn J zen Schaden angerichtet, aber er vor dem Kriege waren böſe
m l. Juh e zekchen vom Verfall des deutſchen Familienlebens vorhanden.Z. 754 a Megen über den rapiden Rückgang der Geburtsziffer auf 29

g. urden laut und veranlaßten viele Vereine zur Arbeit an der
rte zimmn ſeitigung dieſes Schadens, veranlaßte auch die d r

t Arbeit an der Verjüngung und Erhaltung der Volkskraflam ginn an der nd der Volksſeele. Unſer Volk krankt an dem
gia ſtmörderiſchen Willen der Empfängnisverhütung, die es als

trungenſchaft der Wiſſenſchaft und als fortgeſchrittene Moral
ht, und an dem vermeinten Rechte des ſ kenloſen Aus-

Tebens. iger 1 ſchrie erſcheint nötig die
illens und die Befeitigung mavcherler

mmniſſe durch Staat und Gemeinde durch Beſſerung der
ohnungs verhältniſſe in den Großſtädten, Schaffung

von Klein und ländlichen Wohnungen, durch Beſeitigung der
Aergerniſſe; der Arbeiter müſſe ſo geſtellt werden, daß er mehr
ſeiner Familie leben köcine und der Mutter müſſe Zeit gegeben
werden, ſich ihrer Kinder widmen zu können; die Mutter ſoll
erzogen werden, ſich nicht ihrer kinderreichen Familie zu ſchämen;
das Aufziehen der Kinder ſoll gefördert werden durch Steuer-
erleichterung und Schulgeldermäßigung; ſchärfer beſteuert wer
den ſollten Junggeſellen, kinderloſe und und kinderarme Familien.
Durch Erziehung zur Einfachheit und Sparſamkeit iſt zu be-
ſchränken die Jndie-Höheſchraubung der Lebensanſprüche, welche
zur Geldheirat oder zum Verzicht auf die Ehe führen die Wieder
verheiratung der Kriegerwitwen ſei zu erleichtern durch Um-
wandlung der Kriegswitwenpenſion in eine einmalige Abfindung;
aufgenommen muß werden der Kampf gegen vorzeitige Auf
regung der Sinnlichkeit und gegen den Schund und Schmutz in
Wort und Bild, eingedämmt werden die Proſtitution, verboten
die Geburtsverhütung und beſeitigt die Geſchlechtskrankheiten.
Weiter ſei zu fordern: die haus wirtſchaftliche Aus
bildung der Töchter, eine Bezahlung der Arbeitsleiſtung
der Mannes, die ausreichend ſei zur Unterhaltung des Mannes
und ſeiner Familie, damit die Kinder nicht als Laſt empfunden
würden, und Hebung und Kräftigung der Elternliebe. Ohne Ge
S und änderung ſei kein Neuaufbau unſeres

olkslebens möglich, deshalb ſei nötig: Aufklärung des Volkes
durch Aerzte und große Autoritäten über die heilige Eheordnung,
die Herrſchaft des Geiſtes über, aber nicht wider die Natur, die
Achtung des Mannes und der Frau vor der eigetren und fremden
Menſchenwürde, die heilige Pflicht, die ſittliche Würde zu be
wahren, die Erkenntnis, daß das Glück nicht in der ſinnlichen
Leidenſchaft, ſondern in der verklärenden Liebe liegt. Das
Beiſpiel von Eltern und Srziehern ſoll ein Segen für die Mit-
menſchen ſein und dieſen den dauernden Wert des ehelichen
Lebens und des Nachwuchſes für Staat und Volk zeigen. Die
Ehe ſoll auf gegenſeilige Liebe gegründet ſein und die Ehegatten
verpflichten, ſich gegenſeitig zu bilden und fortzuhelfen zur ſitt
lichen Perſönlichkeit, miteinander Glück und Unglück zu tragen
und einander Treue zu halten; ſie ſoll ſein eine ernſte Zucht und
Schule voller Verantwortung, Selbſtbeherrſchung und Entſagung.
Die Eltern ſollen ihre Kinder anſehen als eine Gabe Gottes,
denen ſie einen reichen Cott und einen reichen Schatz von Liebe
hinterlaſſen ſollen. Die Kirche ſoll die Pflege der Familie ein-

gehender und gründlicher als bisher behandeln. Jeder Volks
genoſſe aber ſoll halten heilig die Ehe, heilig die Mutterſchaft urd
heilig jedes Kind, ſoll auch mitarbeiten an dem Umſchwung und
Aufſchwung unſeres Volkes nach dem argen Weltkriege, in dem
Ströme edlen Blutes gefloſſen, damit der Baum des deutſchen
Volkes wieder und herrlicher erwachſe und wir mit dem Dichter
ſingen können: „Blüh im Glanze dieſes Glückes, blühe deutſches
Vaterland!“ Der Vorſitzende der Vereinigung ſprach dem Redner
für ſeinen Vortrag beſten Dank aus, gelobte im Namen der Zu
hörer, ſeine Worte im Herzen bewahren zu wollen.

Aus Landes und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

W. Themar, 11. März. (Hier ſtarb) im Alter von 84 J.
der Stad'älteſte Michael Oeckel. Der Verſtorbene gehörte
viele Jahre als Vorſitzender dem Gemeinderat und anderen
öffentlichen Aemtern an. ienſte, die er ſich um die Stadt
Themar erworben, werden hier nie vergeſſen werden.

4 Lauchſtedt, 11. März. (Jn der Stadtverord
netern-Sitz un g) am 5. März wurde u. g. Kenntnis genommen
von einer Verordnung, betr. die Einführung der Leben s-
mittelkarte; ſie tritt nach Genehmigung alsbald in Kraft.
Die Akten des neuen Kinderheims lagen vor. Der Vater-
ländiſche Frauenverein Merſeburg-Land trägt 300 Mk. der erſten
Einrichtungskoſten, die ſich auf 600--700 Mk. ſtellen. Die ſtäd-
tiſche Haftpflichtverſicheruwg wird auf weitere zehn
Jahre verlängert und zwar bei dem Allgemeinen deutſchen Ver
ſicherungsverein a. G., Stuttgart.
für Friedhofszwecke in Höhe von 2000 Mk.
Frl. Frangiska Lehmann aus Dölau, früher hier wohnhaft.
Schul und Badewärterſtelle iſt ſeit 1. Auguſt 1914 frei; ſie wird
ſeitdem nur vertretungsweiſe verſehen und ab 1. Oktober mit
einem Kriegsbeſchädigten beſetzt werden. Zur Bereitſtellung
kleiner Landparzellen zur Erweiterung des Arbaues von Kar-
toffeln und Gemüſe wurde beſchloſſen, 30--40 Stellen
5 300--400 qm bereit zu ſtellen. Das erforderliche Land
wird Herr Amtsrat Dr. von Zimmermann-Benkendorf der Stadt
pach weiſe überlaſſen. Sodann wurde über folgenden Dringlich-
keitsantrag verhandelt: „Gewährung von Kriegsbeſol-
dungen gn die Beamten bezw. Angeſtellten und Hilfskräfte der
ſtädtiſchen Büro- und Kaſſenverwaltung.“ Dies wird erforderlich
infolge der Eingiehung des Stadthauvt- und Sparkaſſenrendanten
Schwennicke zum Heeresdienſte; der Stadtſekretär iſt ſchon ſeit
Oktober 1914 eingezogen, ſo daß für den geſamten Büro- wnd
Kaſſendienſt Hilfskräfte nötig werden. Der Magiſtrat verlangt
Bereitſtellung der zur Aufrechterhaltung des ordnungsmäßigen
Betriebes erforderlichen Geldmittel. Die Verſammlung entſpricht
dieſem Antrage.

dieſer großen Ge

Die Verdt

Stifterin iſt
Die

Lebens- und Genußmitftelfragen
Merſeburg, 11. März. (Zur Lebensmittelver-

ſorgung). Das Beſtreben der Kreis-Gemüſeſtelle,
mit den Landwirten des Kreiſes Gemüſelieferungsverträge ab-

Die Stelle

hielt hier eine außerordentliche Verſammluerg ab.
ſitzende, Gutsbeſitzer Voigt aus Kretzſchau, begrüßte die Er
ſchienenen und gedachte der Verdienſte des im letzten Jahre ver-
ſtorbenen Mitgliedes, Amtmanns König aus Weißenfels. Ein
Wanderredner des Bundes ſprach in feſſelnder Weiſe über das
Thema: „Die deutſche Landwirtſchaft und der Krieg“. Jn ein
gehender Weiſe erörterte er dabei die verſchiedenen Fragen, die
zurzeit an die Landwirte herantreten, die großen Schwierigkeiten,
mit denen ſie zu kämpfen, die Aufgaben, die ſie zu löſen haben.
Jn eindringlicher Weiſe ermahnte er zum engeren Zuſammen-
ſchluß und zum Einſetzen aller Kräfte, den uns aufgezwungenen
Krieg zu einem ſiegreichen Ende zu führen. An den mit großem
Beifall aufgenommenen Vortrag ſchloß ſich eine lebhafte Aus-
ſprache, in der auch verſchiedene mehr örtliche Angelegenheiten
beſprochen wurden. Allgemein wurden die neuer Maßnahmen
in der Eierfrage gemißbilligt. Für höchſt unpraktiſch wurde es
gehalten, daß ſämtliche Eier erſt an die Sammelſtelle in Halle ab
geliefert werden müßten und nicht geſtattet ſei, den Ortsbedarf
zurückzubehalten. Auch über die Kartoffelfrage und die Abgabe

der erſte zur Schweimemafſt herbeigeführiAuf eine geſernrg von Gerſte zur Mäſtung von Schweinen dürfe

Angenommen wurde ein Legat

wurde eine Ausſprache h

nicht mehr gerechnet werden, da alle noch vorhandenen Vorräte
zur menſchlicheer Ernährung gebraucht würden. Dafür ſtänden
aber größere Mengen Kleie und rer bereit. Jn
ſeinem Schlußworte ermahnte auch der Vorſitzende zum feſten
Zuſammenſchluß und zum willigen Befolgen der wenn auch viel
fach drückenden Maßnahmen.

Krankheiten, Unglücks und Todesfälle
W. Sonneberg, 11. März. (Hoch klingt das Lied

Wie die Blätter melden, rettete der Fabrikbeſitzer Adolf Meuſel
in dem benachbarten Neuhaus drei Kinder vom ſicheren Tode
des Ertrinkens.

Blankenburg, 11. März. (Die Eiferſucht des
Taubſtummen.) Der taubſtumme Schuhmacher Hoff
mann verſuchte ſeine Wirtin, die Witwe Fleiſchmann,
mit der er in Streit geraten war, mit einem dolchartigen Meſſer
zu erſtechen. Bei der Abwehr des Angriffs wurde Frau Fiein
mann an der rechten Hand ſchwer verletzt. Dur das
Dazwiſchentreten der Tochter der Frau Fleiſchmann wurde demAuftritt ein Ende bereitet. H. floh und wurde am folgenden

in einem Hauſe am Aegidienmarkt, wo er Unterſchlupf ge
t hat, erhängt aufgefunden. Eiferſucht ſoll dem Hoffmann

74p zu ſeinem Vorgehen gegen Frau Fleiſchmann gegeben
jaben.

Oſchersleben, 11. März. (Tödli ch erung
Jn der Lüderſchen Wurſtfabrik verunglückte der mit Jnſtand-
haltungsarbeiten beſchäftigte Maſchinenmeiſter Max Gent ſch.
Er war im Begriff, das Jnnere eines Warmwaſſerbehälters zu
reinigen, ſtürzte dabei ab und war, vermutlich infolge eines
Schädelbruches, ſofort tot. G., der Kriegsteilnehmer geweſen
und n eines Nervenleidens entlaſſen war, hinterläßt ſeine
Frau mit einem ſechsjährigen Kinde.

Diebſtähle und andere Strafkaken
Mücheln, 11. März. (Für 10 000 Mark Treib-

riemen geſtohlen.) Nach einer polizeilichen Meldung ſind
auf einem Kohlenwerk in Mücheln 9 Stück Treibriemen im Werte
von 10 000 Mk. geſtohlen worden.

Leipzig, 11. Märg. (Raubmordverſuch in
L. Lindengu.) Am Sonnabend mittag iſt in dem Grund
ſtücke L.-Lindenau, Markt 4, ein ſchwerer Raubmordverſuch ver-
übt worden. Jn dieſem Grundſtück betreibt Frau Marie SEliſa-
beth Kramer ein kleines Zigarrengeſchäft. Jn dieſem wurde
Frau Kramer in ihrem Blute liegend aufgefunden. Sie
atte an der rechten Stirnſeite eine 10 Zentimeter lange, offen-

bar mit einem ſcharfkantigen Jnſtrument beigebrachte Wunde
Die Ladenkaſſe war beraubt, es fehlen etwa 60 Mk
Als Täter kommt in Frage ein Soldat, feldgrau gekleidet
Die Wunde iſt offenbar mit einem dolch artigen Meſſer
beigebracht. Nach vollbrachter Tat hat der Täter kurz nach 12 Uhr
mittags mit ſeinem Raube den Laden verlaſſen.

W. Erfurt, 11. März. Der „türkiſche Sprach
lehrer“ als Schwindler.) Vor einiger Zeit ließ ſich ein
gewiſſer Konſtantin Huth aus Konſtantinopel hier als Sprach-
lehrer nieder und fand auch einige Herren, die bei ihm die tür-
kiſche Sprache zu erlernen wünſchten. Es blieb aber nur bei
einem beſcheidenen Anfang; denn der Lehrer, der einem ſeiner
Schüler eine wertvolle goldene Uhr abgeſchwindelt hatte, wurde
flüchtig. Jetzt iſt es gelungen, ihn in Berlin zu verhaften. Huth,
der viel, auch mit Zuchthaus, vorbeſtraft iſt, wird nach Erfurt
übergeführt, um ſich hier vor Gericht wegen Betrugs zu verant
worten.

Myoſigkau, 11. März. (Ueberfall.) Zwei Deſſauer
Damen gingen abends in Moſigkau nach dem Bahnhof, um nach
Deſſau zu fahren. Zwei junge Burſchen gingen an ihnen vor
bei, kamen aber in der Nähe der Reſtauration am Bahnhof
wieder zurück. Ohne ein Wort zu ſagen, ſtieß der eine der
Burſchen die ältere 60jährige Dame ſo gewaltig gegen die Bruſt,
daß ſie hinſtürzte und ſich das Rückgrat verſtauchte. Auf das
Hilfegeſchrei der Damen kam eine andere Dame worauf
ſich die rohen Burſchen ſchnell entfernten. Die überfallene Dame
iſt ſchwer erkrankt

Feuersbrünſte
R. Ohrdruf, 11. März. (Ein Großfeuer zerſtörte die

Möbelfabrik von Georg John faſt vollſtändig. Nur die Dampf-
maſchirien- und Turbinenanlage konnte gerettet werden. Der
ſehr erhebliche Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt..

Koburg, 11. März. (Kinder als Brandſtifter.Das Feuer in Neuſes a. E. (Kreis Koburg), dem eine Scheun
und ein Anbau zum Opfer fielen, wurde von zwei Kindern ver
urſacht, die einen danebenſtehenden Reiſighaufen angzündeten

Verſchiedene Nachrichten
Weimar, 11. März. (Das Weimarer Hoftheater)

nimmt ſeinen Spielbetrieb am Mittwoch, den 14. März mit
einer Vorſtellung der Oper „Lohengrinm“ (in der Fremden-
platzmiete) wieder auf.

Merſeburg, 11. März. (Berufsvormund). Keitens
des Kreisausſchuſſes iſt für den Bereich des Amtsgerichtsbegirkes
Merſeburg ein Berufsvormund beſtellt worden, dem die
Aufgabe zufällt, für alle unehelichen Kinder, die Vormundſchaft
zu übernehmen. Zur Ausübung dieſes Amtes hat ſich für die
Kriegsdauer Oberlandesſekretär a. D. Wenkel bereit erklärt.

t. Burg b. Magdeburg, 11. März. (Die Spar und
Gewerbebank Burg) hatte im Geſchäftsjaghr 1916 einen
Jahresumſatz von 13 492 785,30 Mk. Der Reingewinn betrug
19 178,75 Mk. an Dividende werden 6 Prozent verieilt.

Großmangelsdorf (Kreis Jerichow), 11. März. Die
Verpachtung) der hieſigen Jagd brachte den Ertrag von
2050 Mark gegen 1940 Mark vor ſechs Jahren.

g. Weſenitz (Saalkreis), 11. März. (Der Waſſerſtand
der weißen Elſtery iſt infolge des Froſtes erheblich zurück
gegangen. Gegenwärtig führt der Fluß Treibeis, das ſich teil-
weiſe feſtſetzt. Durch den Schneefall iſt erneut mit Eintrit von
Hochwaſſer zu rechnen.

Wittenberg, 11. März. (Ankauf von Braunkohlen-
feldern.) Eine große Dresdener Bergwerks-Aktiengeſellſchaft,
der auch die Beragwitzer Kohlenwerke gehören, kaufte dieſer Tage
in der Flur Reuden bei Kemberg etwa 1000 Morgen Land zur
Ausſchachtung und Gewirnung von Braunkohlen. Die Geſell
ſchaft zahlt für den Morgen Acker 1000 Mark, für Wieſenland
1500 Mark. Der Kaufvreis ſoll innerhalb vier Jahren bez chlt
werden. Holz und ſonſtige Beſtände gehören bis zur Jnanſpruch-
nahme der Pläne den bisherigen Beſitzern. Wie verlautet, ſoll
die jetzt ruhende Brikettfabrik in größerem Stile wieder neu er
öffnet und in Betrieb geſetzt werden.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr Simon; für Provinz Börſen- un
Handelsteil: M. Ebeling; für DOertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für den übrigen Teil: Dr Simon;

für den Anzeigenteil: O. Kreibohm, ſämtlich in Halle.ngen
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Theater 8 Uhr
Der große Lachſchlager

„lieschwebende

Jungfrau
mit 6698blatzhein

als Hlugo Massenbach
kann infolge anderweitiger
Dispoſitionen nur noch

wenige Tage
gegeben werden

Beſorgen Sie I retztzeitig
gute Plätze

ſtatt,

Stadt- Theater
S Dienstag den 13. März 1917.
S Anf. 7 Uhr. Ende 19, Uhr.

Donnerstag, den 15. März, nachm. 3 Uhr
findet im „Roten Roß“ zu Halle eine

Beſprechung über die

Mlchlieferung nach Halle

Alle Landwirte und Molkereien, die Mitglieder des
Vereins der Landwirte und Molkereien in Halle ſind, die Milch
nach Halle liefern, werden zu dieſer Beſprechung hierdurch
ergebenſt eingeladen.

Hohenthurm, den 12. März 1917.

X. Mapig-.

Apollo Theater.
r Aur noch

bis einschl. Donnerstag
Hartstein-lastsnin
Der Stolz er 3. Komn.

2

Froitag, den 16. März 1917
Zum ersten Male

6678

D t Feſhäftsſtell
S rnruf 7801

Sehwank aus dem Kölner Karneval e
in 2 Bildern von Wilh. Hartstein,

ts Der Trowpeter von Säbkingen.

2 Oper von Neßler.
S Mittwoch: Rrüderlein fein
S hierauf: Die Puppenfee.
S Donnerstag: Ein Maskenball
S Freitag: Schneider Wibbel.
S BSonnadunt uachm Schülerrarztellang

Gyxres und sein Ring
Abends: Die Fledermaus

Mnmmnnunmnimunnnnnnnmnnmmiumi

Kopfwäsehe.
Frisieren, Haarſürben,

bei guter Bedienung. (1440
Poststr. 1.

39 Stimmen
von Klavieren und Flügeln
wird preiswert und gut beſorgt
Große Brauhausſtraße 22

Hüte w.Damenputz. geſchmack
voll garniert oder moderniſiert

Ludw. Wuchererſtr. 77, pt.
Gutes danerhaftes Gummiband

für Strumpfbänder kauft man bei
H. Schnee Neht., Gr. Steinſtr. 84.

c ö S S 5* 5 7” 5S jZ S Z MHaus und GrundbeſiterVerein, zu e.
Geſchäftsſtelle: Barfüßerſtr. 15.

General-Verſammlung.
Am Mittwoch, den 14. März 1917, abends S Uhr, findetim Reſtaurant Mars-ln-Tonr““, Gr. Ulrichſtr. iö, General

Hoologischer Garten.

Dienstag. d. 13. Märn 1917,
abends 8s Uhr,

lrosses Bonzert
ausgeführt von der gesamten
aus dem Felde beurlaubten
Kapelle des Füs.-Begts. General

felümarsehall Grat Blumentha!

(Nagdeberg.) r. 36

unter àäſitwirkung der
Opernsüngerin [6696

Julie Stephany
aus Frankfurt am Main.

Leitung: Enigl. Husit direkter
Ernst Sehneilder.

Fäntrittspreis 40 Pſg., Inhaber von
Dauerk arten frei. Vor verkaut in
den Heotmusikalienhandlangen ren

H. Hethan und B. Koch

Sinn

G. Niedermann.,

Verſammlung ſtatt, zu welcher Sie mit der Bitte um vnnktii e
Erſcheinen eingeladen werden.

Tagesordnung:1. Entlaſtung nach Anhöxung der Reviſoren.
2. Wahl von Reviſoren für 1917.
Z. Bericht über die Preußiſchen Landesverbandstage am 5. und

6. Februar 1917 unter beſonderer Berückſichtigung des neuen
Wohnungs Geſetz-Entwurfes.

4. Verſchiedenes. Der Vorſtand.
„JZ

Ich habe im Hause eKleinsehmüeden 6 (Eing. Gr. Steinstrasse) ein

Institut für schwedisches Turnen,
Heilgymnastik u. Massage eröffnet.

Margarete Ludwig,
in Schweden ausgebildete Heilsymnastin.

Fernsprecher 1013.

Spendet
V-Boot- Leute!
Zahlungen nehmen alle Bankhäuser u. die Zeitungen

gern entgegen. Sparmann1. Vorsitzender des

(6695

Marine Vereins Halle a. S.

Scheckbuch in Weſtentaſchenformat

D. R. G. M. Ar. 282028.
Die praktiſche Verwendbarkeit infolge der handlichen

Form iſt bereits von vielen Bankhäuſern anerkannt
worden. Der

bargeldloſe Verkehr
wird durch Benutzung dieſer Bücher weſentlich gefördert.

viele Aufträge und Nachbeſtellungen ſprechen für die
Brauchbarkeit dieſer geſetzlich geſchützten Einrichtung.
Muſter ſowie Koſtenanſad läge und in GroßBerlin der
Beſuch des Vertreters ſtehen koſtenlos und unverbindlich

zur Verfügung.

Otto Thiele, Buchdruckerei und verlag,
Halle-Saale, Leipzigerſtr 61/62.

XWk1[y

Modellhut Ausstollung
Saal der Loge zu den 5 Türmen, Aibrechtetr

Dlenstag, den 13. März, abends 8 Uhr,

Eleganter Damenputz Robert
in B 1mee e lieder lür Vorzänger mit laute und Prauenstimmen. deinſaen eagriorte Na al Ferner ausgerählto lieder zur laut will hl

Karten 3.10, 210. 1.55., 1.05 bei PeterTrauerhüte ger S T 10. 1.55 S 2 u e 7 komm
e dieſe ne ev königstäcnisehe zehnslufige hön, Privat Nädchenzen
riore. g8 e 882 Halle, Lindenstr. 66. ſn Tageset nie e 6545) Vorsteherin Luaise Staabs, halb 1

e Haushaltungschule mit Pensionaſpro de G nach auswürts. aus a ungsc u 0 mi ensionat m den Lel

Aenderungen inſtiW 5 lanchwirtschaftliehe frauenschule ren erte
Vorhandene Zutaten werden brunn im Fiesengovirge. deren indErſtklaſſige A ie verwoendet. und n r un u7 Grosses Formeniager Aer leeren herein Von treteJ alle Nenheiten der Saison. Swonlvorſteberin Frida Depior. Weh

e Am Sonnabend, den 3. März reiſte ein Sold wen feie
er von Brüſſel über Köln nach Magdeburg wen die 2

s ne Unterwegs nahm er einem Kameradeſ lutigenr ger welcher anſcheinend nach Halle wollte und ſchwer unt. Go
ger Ja hatte, eine Kiſte ab. Jn Köln trennten ſ. e

i ückli zepräſidenDurch wundervolle Bilder und packenden Text r Dur einen unglücklichen Zu germeiſte
*75 De fanden ſie ſich nicht wieder zuſammen und ſo blieb laddas h um o riſtiſche Leibblatt ger Kiſte im Beſitz des hilfsbereitgeweſenen Kameroahe Worre

aller Feldgrauen und Daheimgebliebenen! r Unm nun aber die Kiſte dem Berechtigien wie bet die
Feldpoſt- und Probe- Abonnements De zuſtellen zu können, wolle ſich dieſer unter genaue e rrr

monatlich unr Mark 1,20 S walleribei allen Buchhandi d Poſtanſtalten. ge Angabe des Jnhalts und des Sachverhalts un uatungen.
allen Buchhanu ger un W. 05 e A. D. 1801 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. wenden jnbelte

Verlag der Luſtigen Blätter in Berlin S2V. 68. Die Abſendung der Kiſte wird nach Prüfung d gefährlie
W Enmpfangesberechtigten ſofort veranlaßt. o Srotläde

wſender

Lehrerin
mit human. Reifeprüfung lucht
bis ca. 1. Mai Ferienſtelung.
Bei voll. Stdzahl 100 Mk. u. fr.
Aufenth. monatl. erwünſcht. Ang.
unt. Z. 752 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Ztg. (1925

Weiße Damen-, Herren-
und Kkinder-

Wäsche
Hemdensueh, bunte Barchent-
hemden für Männer Frauen und
Kinder, sowie sämtl. Unterzeuge

und Jagdwesten, Strickjacken

Ersthingse wäsche
in allen Preislagen

preiswert im Kauſhaus
H. Elkan, et eeree 87.

klügel oder Piano

stein, Ibach. Schwecht od. ähnl.

sueht.V. 317 an Haasenstein Vogler, Halle.

h

Küchenmöbol
denkbar reichste Auswahl

empfiehlt
MAvü9ybel fabrik

Hauptmann
Kl. Ulricharraße 36 a u. z.

Waeit Uber
100 Musterzimmer l

von Steinway, Blüthner, Bech-

e

e

FamilienNachrichten. ionen ei
den in

tuſthaft
Aus M o
smittelk

r We SStatt Karten,. WDie Verlobung unserer Tochter Hargarete mit dem Landwirt und Leutnant
der Reserve Arnold Gieseke zeigen hierdurch ergebenst an „Petit P

J. Loesch und Fran Margarete geb. Thieme. e Weſen
äſſigen v

utſchen in
der Nähe
mkenſtation

ichte, daß
inen ſich
hoote die
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kibereien z

Delitzsoh, im März 1917.

Meine Verlobung mit Fräulein Aargarete Loeseh, Tochter des Herrn g
Rentiers J. Loosech und zeiner Frau Gemahlin Margarete geb. Thieme, beehre

ich mich anzuzeigen. [1926Arnold Gieseke,
Landwirt und Leutnant d. Res. im Jäg. Regt. z. Pferde 3.

Fickendorf, im März 1917.

aus Privathand zu kaufen ge-!
Off. mit, Preisangabe u.

Dieſes
utſchen in
eck, die
vaten geg

G ſcheint
engliſche

e zu geli
den, daf
Kat. Wi
wickeln.

lüngel wol

Statt jeder hesonderen Anzeige.
Unerwartet erhielten wir die schmerzliche Nachricht, daß mein lieber, unver-

geßlicher Sohn, unser herzensguter Bruder, Neffe, Schwager und Onkel, der

Hefree Ribhard Wüldebrant,

Inhaber des Fisernen Kreuxes II. Klasse,
im Alter von 27 Jahren am 4. März, nachmittags 1 Uhr, bei einem Sturmangriff 7
Westen den Heldentod erlitten hat. (192

Dölsdorf, Mächeln und Spören, den 10. März 1917.
im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen

Karl Hlidebranud.
Es et heetmme tn Gottes Rat, Aaaß man rom Hebeten was man bat, muß schoelden.
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Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Engliſcher Hafenverkehr
und Transportraum!

gerlin, 11. März. Die engliſche Regierung hält es für
mäßig, wöchentliche Ausweiſe zu veröffentlichen, die
Fin- und Auslaufen von Schiffen in eng

n Häfen den Zahlen der im U-Bootkrieg verſenkten
e gegenüberſtellen. Dabei zeigt ſich denn, doß die

in der Woche ein und ausgelaufenen Schiffe in
pt Tauſend geht für die erſte Märzwoche erreicht
nnd 2500 Schiffe während nur eine ganz gering-

e Zziffer, in jener Woche 21, als verſenkt gemeldet
Angeſichts eines ſolchen Verhältniſſes muß man in

Tat die Frage aufwerfen: Wenn knapp 1 Prozent des
ſchen Seeverkehrs vernichtet wird, dann iſt kaum zu

ehen, weshalb ſich das engliſche Parlament faſt täglich
die „U-Bootdrohun g“ unterhält, warum

uiſter und Admirale immer wieder den ſchweren Ernſt
gage betonen, warum Einfuhrverbote in ſolcher Zahl

aſſen werden, daß die Jnduſtrie und der Handel Eng
s und die Ausfuhr ſeiner Verbündeten nach England

das ſchwerſte betroffen werden, warum das engliſche
x zu drakoniſchen Einſchränkungen aufgerufen wird.

o hat, wie eben bekannt wird, noch am 9. März der
ſche Marineminiſter Sir Edward Carſon in einer
nerlichen Rede über die ſchwere Schädigung der
züſchen Schiffahrt durch den U-Bootkrieg Klage
ihrt. Die Aufgabe der engliſchen Marine, welche ihre

kſamkeit allen Meeren der Welt zuwenden muß, ſei
wer und die Lage ernſt. Mittel zur Bekämpfung der
rbariſchen“ Methoden des Freeindes ſeien bis jetzt noch
t gefunden worden und es ſei daher die Mitwirkung
z ganzen Landes notwendig, um die Schwierigkeiten des

ments zu überwinden. ßJene Veröffentlichungen der Regierung ſcheinen vor-
imlich dazu beſtimmt zu ſein, die öffentliche Mei
ung in England und nicht zum wenigſten im neu
ralen Ausland zu beruhigen. Man hat auch
n neutrale Berichterſtatter verſammelt, um ihnen zu
igen, wie lebhaft und ungeſtört es in engliſchen Häfen
geht. Jn England ſelbſt verfangen dieſe Darſtellungen
eſſen ſchon nicht mehr. Die engliſche Wochenſchrift
Lruth' tadelt „ſolche künſtlich aufgebauſchten
tatiſtiken“, die die Küſtenſchiffahrt und die
tiegsſchiffe mit zählt und offenbar ſolche Schiffe,
mehrere engliſche Häfen anlaufen, jedesmal von
zuem rechmen, vorausgeſetzt, daß auch mit dieſen Ein
nungen die Ziffer wirklich ſtimmt.
Man muß, wie auch die „Truth“ ganz richtig ſagt,

an feſthalten: Der U-Bootkrieg iſt ein Krieg gegen
n Handel zur See, und zwar ausſchließlich gegen den
eberſeehandel. Legt man ihn zugrunde, dann
ilch kommt ein ganz anderes Zahlenverhältnis

als bei den offiziell verlautbarten engliſchen
fffern. Vor allem muß immer wiederholt werden, daß es
t auf die Zahl der Schiffe, ſondern auf den Fracht
zum ankommt, der der engliſchen Handelsflotte entzogen
d. Mögen jetzt auch unter den Verhältniſſen des Krieges
r Schiffe kleineren Umfanges der Seefahrt zugeführt
gden, um die vorhandenen Lücken auszufüllen, ſo kann
mm doch auch jetzt ſagen, da ßes weſentlich die Schiffe von
d bis 2000 Tonnen und darüber ſind, die im Ueber-
everkehr zählen.
Im Januar 1917 ſind rund 3,3 Millionen Tonnen

tahtraum in engliſchen Häfen eingelaufen. Rechnet man
zu einem Durchſchnitt von 3000 Tonnen, ſo handelt es

h in einem Monat um einen Eingangsverkehr von 1100
iffen gegen rund 2500 Schiffen in der Woche nach der
ntlichen en g liſchen Meldung. Maßgebend wird aber,
e geſagt, das Verhältnis des Frachtraums ſein.
on heute läßt ſich überſehen, daß die im Februar ver
kte Tonnage einen Prozentſatz des engliſchen Seever-

irs darſtellen wird, der auch weitreichen den Er
artun gen bei Freund und Feind genügen
m. Die engliſchen Angaben über den verſenkten Fracht
um ſind durchweg falſch und bleiben weit hinter
er Wirklichkeit zurück.

Graf Bernſtorff auf der Heimfahrt
Kriſtiania, 11. März. Der Dampfer „Frederik VIII.“
i dem Grafen Bernſtorff an Bord iſt nach Kopen
agen abgefahren.

Berlin, 12. März. Ueber die Ankunft des Grafen
nſtorff in Kriſtiania wird dem „L.-A.“ berichtet, daß
e Reiſe trotz des auf der Fahrt ſehr ſtürmiſchen Wetters
e beſondere Zwiſchenfälle verlaufen ſei. Dem Kapitän
omſen und der Mannſchaft habe Graf Bernſtorff hohes
i gezollt. Weder der Kapitän noch ein einziges Mit
ied der Mannſchaft habe auch nur ein einziges Mal unter
n unongenehmen Umſtänden die Geduld verloren.

Zeitungsmeldungen nach habe ſich Graf Bernſtorff
enüber HZeitungsvertretern nicht über die deutſch
nerikaniſchen Beziehungen ausgeſprochen, da

ſich vier Wochen außerhalb der politiſchen Ereeigniſſe
den habe.
Vie dem „B. T.“ berichtet wird, habe Graf Bernſtorff

e längere Unterredung auf der deutſchen Geſandtſchaft
habht. Er nahm dann das Mittageſſen in der Wohnung

deutſchen Geſandten ein.
Vie die Paſſagiere des „Frederik VIII.“ erzählen, ſei
B Schiff während der 12 Tage ſeines Aufenthaltes in

alifax von 100 Soldaten an Bord bewacht worden.
m den Zollbeamten ſei alles unterſucht worden. Bei der
räfin Bernſtorff habe man nach Geheim papieren
wiſchen den Sohlen geſucht. Das Ergebnis der
Munterſuchung ſei jedoch höchſt geringfügig geweſen.

Der Aufſtand auf Kuba
Lern, 11. März. Wie Lyoner Blätter über New Hork

W Havanna erfahren, iſt General Gomez mit ſeinem
zen Eeneralſtabe nach Havanna gebracht worden, wo er
gen rrats abgeurteilt werden ſoll. Santiago

wodurch deron Regierungstruppen beſetzt worden,
und tatſächlich beendet ſein ſoll

Kriegsſparkarten
Wuf vielfeitigen Wunſch von Kriegsteilnehmern, die einen

Teil der Löhnung ihren Angehörigen in der Heimat überweiſen
oder bei einer Sparkaſſe als Notpfennig für die Friedenszeit an
legen wollen, hat die Oberſte Heeresleitung Kriegsſpar-
karten eingeführt, durch die der ſparende Soldat Gelegenheit
erhält, ohne weitere Mühe und Koſten ſeiner Sparkaſſe die zurück
gelegten Gelder zukommen zu laſſen. Bei der erſten Einzahlung
muß er angeben, welcher Sparkaſſe und auf welches Sparkaſſen
buch die Spareinlagen überwieſen werden ſollen. Dabei iſt der
Sparer nicht etwa auf die Sparkaſſe ſeines Heimatortes be
ſchränkt; er kann nach Belieben ſeine Wahl treffen. Sollte die
von ihm bezeichnete Sparkaſſe ausnahmsweiſe die Annahme der
Sparbeträge ablehnen, weil ſie ſich den mit den Sparkaſſen ab
geſchloſſenen Bedingungen über die weiter unten noch zu ſprechen
ſein wird, nicht unterwerfen will, ſo werden die Einzahlungen
der von der Heeresverwaltung für den betreffenden Bundesſtaat
oder die Provinz beſtimmten Erſatz-Spvarkaſſe überwiesen.

Hat der Mann noch kein Sparkaſſenbuch bei der Sparkaſſe,
ſo legt dieſe für ihn ein neues Konto an und teilt ihm die
Nummer dieſes Kontos zur Eintragung in die Sparkarte mit.
Ein Sparkaſſenbuch wird in dieſen Fällen nur auf beſonderen
Arttrag des Sparers ausgeſtellt.

Die Einzahlung und Ueberweiſung desGeldes an die Heimat wird durch die Kompagnie uſw. be
ſorgt, ſo daß fortan der einzelne Mann ſich nicht mehr mit dem
Ausſchreiben der Poſtanweiſung, mit Gämgen zur Poſt uff. zu
befaſſen braucht. Er muß auch nicht die einzelnen Poſtquir-
tungen aufheben, ſondern erhält nur eine Sparkarte, die
im Soldbuch aufbewahrt werden kann und die ihrer künſtleriſchen
Ausſtattung wegen auch eine wertvolle Kriegserinnerung iſt.

Auf dieſen Sparkarten wird der eingezahlte Betrag durch
aufgeklebte Sparmarken vermerkt Es gibt Sparmarken im
Werte von 1 Mark, 3 Mark und 5 Mark. Jeder Mann kann ſie
in beliebigem Betrage kaufen; ſie werden in die auf den Spar
karten vorgeſehenen Felder geklebt und wie Jnvalidenmarken

vom Feldwebel uſw. handſchriftlich mit dem Datum der Einzah
lung verſehen. Wenn die 30 Felder einer Sparkarie beklebt oder
eine Karte in Verluſt geraten iſt, kann eine neue Sparkarte aus
geſtellt werden. Es braucht kaum hervorgehoben zu werden, daß
mit dem Verluſt einer Karte nicht auch der Verluſt der einge-
zahlten Gelder verbunden iſt. Dieſe ruhen ja bei den Sparkaſſen
in Deutſchland, die in dem Konto bzw. dem Sparkaſſenbuch der
ſparenden Soldaten den Nachweis der eingezahlten Summen in

Händen haben. ßHält die Kompagnie uſw. Sparkarten micht dauerd vorrätig,
ſo werden dieſe zu den Kaſſentagen beſorgt; der Mann marß dann
rechtzeitig vor dem Löhnungstage angeben, welchen Betrag an
Sparmarken er zu erhalten wünſcht.

Da die Sparkaſſen ſich verpflichtet haben,
die Spareinlagen der Kriegsteilnehmer in
deutſcher Hriegsgnleihe anzulegen, kann jeder
Mann auch mit kleinen Beträgen (von 1 Mark
an) zur Förderung der Kriegsanleihe bei-
tragen.Die Einlagen der Kriegsteilnehmer werden von den Spar
kaſſen in der Regel mit 5 Prozent, mindeſtens aber zum ſatzungs-
gemäßen Zinsfuße der Sparkaſſe verzirſt. Sofern das Geld
mindeſtens zwei Jahre nach Friedensſchluß bei der Sparkaſſe
ſtehen bleibt, beträgt der Zinsfuß 5 Prozent. Der Einleger iſt
jedoch nicht verpflichtet, das Geld ſtehen zu laſſen, er kann viel
mehr jederzeit, auch während der Kriegsdauer, ſein Spargut-
haben abheben oder für 98 Mark ein Stück Kriegsanleihe kaufen;
alsdann erhebt ſich der Zinsfuß auf den ſatzungsgemäßen Zins
ſatz. Die Zinſen vom Erſten des auf die Eingahlung
foſgenden Monats an gewährt; wur wenn die Eirizahlung erſt
nach dem 21. eines Monats erfolgt, beginnt der Zinſenlauf erſt
mit dem Erſten des übernächſten Monats.

Sobald rund 100 Mark eingezablt ſind, kann der Kriegsteil-
nehmer von der Sparkaſſe die Ausfolgung eines Stücks Kriegs
anleihe im Nennwerte von 100 Mark zum Kurswerte verlangen.
Ein bei Friedensſchluß hierfür fehlender Teilbetrag kann nach
gezahlt werden.

Die Auszahlung der geſparten Beträge durch
die Sparkaſſe erfolgt im allgemeinen gegen Vorlage des Spar
kaſſenbuchs. Sofern kein Sparkaſſenbuch gusgefertigt iſt, muß der
Einzabler ſich auf Verlangen der Sparkaſſe gegenüber durch Vor
lage der Sparkarte, des Soldbuchs und dergl. logitimieren. Wer
für alle Fälle, auch bei Verluſt der Sparkarte, ſicher gehen will,
tut gut, die Ausfertgung eines Svarkaſſenbuchs (mit oder ohne
Sverrvermerk) zu Händen ſeiner Frau, Eltern uſw. zu bean
tragen.m Falle des Todes des Einzahlers kann die Zahlung der
Einlagen und die Herausgabe der Kriegsanleiheſtücke an jeden
zur geſetzlichen Hinterbliebenenverſorgung Berechtigten erfolgen.

Die Schaffung dieſer neuen Kriegsſparkarten bringt dem
Kriegsteilnehmer, der von ſeiner Löhnung für ſeine Familie und
für die Zukunft noch Rücklagen macht, große Erleichterungen.
Andererſeits aber wird ſie auch manchen zum Sparer machen, der
kisher aus Mangel an Gelegenheit dazu nicht kommen konnte.
Endlich und nicht guletzt wird das geſparte Geld unſerer braven
Kämpfer draußen auch wieder dem Vaterlande in der Geſtalt von
Kriegsanleihen zuguie kommen. Mit berechtigtem Stola werden
ſie von ſich ſagen können, daß ſie nicht allein mit der Waffe und
mit ihrem Blute, ſondern auch mit ihren Svpargroſchen für das
deutſche Vaterland geſtritten haben.

An der Bahre des Grafen Zeppelin
Stuttgart, 11. März. Jn der Kapelle des Pragfried

hofes iſt heute die ſterbliche Hülle des Grafen Zeppelin in
ſchwerem Eichenſarg auf einem ſchwarzen Sockel aufge
bahrt. Die Kapelle iſt ganz in Trauerſchmuck gehüllt.
Auf dem Sarge liegen Degen und Helm, davor drei
Ordenskiſſen mit zahlreichen Orden des Entſchlafenen.
Unter zahlloſen Kranzſpenden fielen beſonders ein Flieder-
kranz des Kaiſers und die beiden Lorbeerkränze des
Königs und der Königin von Württemberg auf. Kranz-
ſpenden ſind ferner eingegangen von den Mitgliedern des
Kaiſerhauſes und des württembergiſchen Königshauſes, von
faſt allen deutſchen Bundesfürſten, vom Reichskanzler und
vom Reichstag. Der Bevölkerung war Gelegenheit zu
einem letzten Gruß an dem geſchloſſenen Sarge ge
boten. Der Andrang war außerordentlich groß. Die Be
erdiqung findet morgen mittag 12 Uhr auf dem Pragfried-
hof ſtatt. Es iſt eine ſchlichte Trauerfeier in der Friedhofs-
kapelle vorgeſehen, und nochmittags im Königlichen Kunſt-
gebäude eine von der Stadt veranſtaltete größere Trauer-
feier.

Die ittalieniſche Kriegsanleihe
Rom, 11. März. Die Zeichnungen auf die neue Spro-

zentige Kriegsanleihe betragen bis zum 11. März
bei den anderen Zeichnungsſtellen mehr als 2 900 000 000
Lire, davon 2000 Millionen Barzeichnuungen

Die Erhöhung der Fleiſchzuteilung
Von Univerſitätsprofeſſor Dr. G. Frölich, Halle a. S.

Mehrfach iſt in den letzten Wochen die Erhöhung der
Fleiſchzuteilung gefordert worden. Man begründet dieſe
Forderung mit dem Hinweis auf die Viehzählungsergeb-
niſſe, die teilweiſe Zunahmen der Beſtände ergeben haben,
und berechnet Mehrſchlachtungen, die möglich ſein ſollen.
Dabei werden aber andauernd eine Reihe von ſchwerwiegen
den Fehlern gemacht, ſo daß das Ergebnis der Rechnung
vollſtändig falſch wird und ein unrichtiges Bild von der
Leiſtungsfähigkeit der Viehhaltung für die Fleiſchver
ſorgung gibt.

Zunächſt wird ſtändig unſer derzeitiger Viehbeſtand
mit dem Beſtand von 1912 verglichen. Dieſer Beſtand
war aber infolge der außerordentlichen Dürre des Jahres
1911 nicht ein normaler Friedensbeſtand. Zunahmen gegen
dieſen Beſtand können demnach nicht als Zunahmen über
den Friedensſtand hinaus gedeutet werden. Die Beſtände
in den Jahren 1913 und 1914 waren bei Rindvieh und
Schweinen beträchtlich höher wie Ende 1916.

Sodann werden bei Berechnungen der Abſchlachtun gs
ziffern regelmäßig die im Frieden erreichten Schlachtungs-
zahlen zugrunde gelegt. Das iſt grundfalſch. Man
kann nicht ſchließen, weil im Frieden der Schweinebeſtond
in Preußen von rund 15 Millionen Stück während eines
Jahres abgeſchlachtet wurde, müßte nun auch während des

i der geſamte derzeit vorhandene Schweinebeſtand in
en Zeit geſchlachtet werden können. Aus folgenden

nden:
1. Kann mit dem bedeutend weniger gehaltreichen

Futter nicht dieſelbe Gewichtszunahme pro Tag oder Monat
erreicht werden wie im Frieden. Wenn in Friedensjahren
das Schein in 11 bis 12 Monaten, von der Geburt an ge
rechnet. ſchlachtreif wurde, gehören jetzt 16 bis 18 Monate
dazu, und auch dann gelingt es nicht einmal, die Tiere
ebenſo ſchwer zu machen wie früher. Der ſchlachtbare Nach
wuchs iſt mithin auf die Zeiteinheit, das Jahr, bezogen
nicht gleich 100 wie im Frieden, ſondern nur 60 bis höch
ſtens 70 Prozent. Beim Rindvieh liegen die Verhältniſſe
ähnlich.

2. Wird mit der Abnahme der Beſtände, die der Krieg
mit ſich gebracht hat, der Anteil an beſonders wertvollen,
für die Erhaltung der Zucht unentbehrlichen Zuchttiere
verhältnismäßig größer. Wollte man im gleichen Verhält
nis wie im Frieden abſchlachten, ſo müßten die Zuchttiere
in ſteigender Zahl vermindert werden, wodurch die ganze
Zucht ruiniert würde.

3. Iſt die Altersgliederung der Kriegsbeſtände eine
weſentlich andere. Die Schonung der Beſtände durch die
Einſchränkung der Schlachtungen hat zunächſt nur dazu ge
führt, daß die jüngſten Altersklaſſen ſich vermehrt haben.
Dieſe machen einen größeren Anteil der Geſamtzahl aus
wie im Frieden und können natürlicherweiſe nicht entfernt
die gleiche Menge Fleiſch liefern als wie ältere Klaſſen.
Selbſt wenn alſo in demſelben Verhältnis zur Geſamtzahl,
wie im Frieden, abgeſchlachtet würde, müßte die gewinnbar
Fleiſchmenge bedeutend geringer ſein.

lle Berechnungen über die Möglichkei:
einer Erhöhung der Fleiſchration, die aus.
gehen von dem Friedens-Schlachtverhält-
nis, ohne die erwähnten Umſtände zu be-
rück ſichtigen und das hat bisher keine, mir bekannt-
gewordene Berechnung getan ſind mithin falſch.
Sie haben auch noch die bedauerliche Wirkung, daß die
Bevölkerung ſich beunruhigt und in ihr Hoffnungen erweckt
werden. die nach Lage der Verhältniſſe unerfüllbar ſind.

Der derzeitige Viehſtand kann nicht in dem gleichen
Verhältnis wie im Frieden abgeſchlochtet werden, er kann
mithin auch nicht in gleichem Maße zur Fleiſchwerſorgung
beitragen. Soll dieſe vermehrt werden, ſind nur zwei Mög-
lichkeiten vorhanden. Entweder wird die Zahl der
Schlachtungen gewaltſam erhöht, dann vermindert ſich
zwangsläufig die Leiſtungsfähigkeit der Viehhaltung und
wird ſtatt beſſer, dauernd ſchlechter, oder die Beſtände
werden vergrößert. Letzterer Möglichkeit ſind aber durch
den Mangel an hochgehaltreichen Futterſtoffen bald
Grenzen geſetzt.

Die Kältewelle und Kartoffelzufuhren
Der ſchwere FFroſt, der im Oſten Deutſchlands bis nahe

an 20 Grad ging, hat die Kartoffelzufuhr wieder unmöglich
gemacht. Während der wenigen milden Tage war es, ob
wohl ſie auch regelmäßig ſtarke Nachtfröſte brachten, ge
lungen, die tägliche Verladung bis guf 300 000 Zentner zu
ſteigern. Leider iſt eine größere Zahl von Wagen unter-
wegs vom ſtarken FFroſt befallen und beſchädigt worden.
Es ift aber dafür geſorgt, daß dieſe Kartoffeln zur Her-
ſtellung von Trockenware Verwendung finden, wozu onch
angefrorene Kartoffeln brauchbar ſind. Die Wärmezüge
mit Kartoffeln verkehren nach wie vor. Es können damit
aber naturgemäß nur geringe Mengen hauptſächlich zur
Aufrechterhaltung der Maſſenſpeiſung befördert werden.
Die Anfuhr von Kohlrüben zum ſofortigen Verbrauch und
zur Trocknung für den Sommer kann auch bei Froſt bis zu
6 Grad weitergehen, iſt alſo durch den Kälterückfall nur
wenig beeinträchtigt worden.

Das Landeskartoffelamt
hat laut der am 1. d. Mts. in Kraft getretenen Ausführung
anweiſungen die Aufſicht über die Durchführung der reichs-
rechtlichen Verordnungen über die Verſorgung der Be
völkerung mit Kartoffeln und Kohlrüben und der
zu dieſer Ausführung ergehenden Vorſchriften innerhalb d.
Preußiſchen Staatsgebiets nach Anweiſung des Stagatskommiſſars
für Volksernährung auszuübent. Die ſtaatlichen und kommunglen
Bebörden haben innerhalb ſeiner Zuſtändigkeit an ſie gerichteten
Erſuchen des Landeskartoffelamis zu entſprechen. Die Kommunal
aufſichtsbehörden haben die grundſätzlichen Anordnungen der
Landeskartoffelamts bei der Aufſicht über die Durchführung der
Kartoffelverſorgung zu beachten. Das Landeskar'offelamt kann
die Durchführung der von den Kommunalaufſichtzbehörden und
den Kommunalverbänden erlaſſenen Anordnungen über die Ver-
ſorgung mit Kartoffeln und Kohlrüben, die Lagerung, Ueber-
wachung und Verwendung der Vorräte innerhalb der Kommunal
verbände und Gemeinden und die Geſchäftsführung der Kommn-
nalverbände und Gemeinden hinſichtlich der Verſorgung mit
Verſoraung mit Kartoffeln und Kohlrüben anich är t lich vrüfen,



Aus Halle und Umgebung
Halle, den 13. März

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Anmeldung zur Kundenliſte und Verkaufsordnung

bei den Roßfleiſchhandlungen
Um das unnötige Warten vor den Roß-

fleiſch handlungen möglichſt einzuſchränken, wird
zur Regelung des Verkaufs von Pferdefleiſch auf Grund
des F 12 der Verordnung des Bundesrats vom 25. Sep-
tember/4. November 1915 folgendes angeordnet:

Diejenigen Haushalte, die Pferdefleiſch kaufen wollen,
haben ſich einen Roßfleiſchhändler zu wählen, bei dem ſie
künftig ihren Bedarf decken wollen, und ſich am Montag,
den 12., Dienstag, den 13., Mittwoch, den 14. d. Mts. bei
ihm als ſtändige Käufer anzumelden. DieAnmeldungen müſſen perſönlich erfolgen, und zwar in
ſolgender Weiſe:

Die Kunden legen dem Roßfleiſchhändler, von dem ſie
fortan beziehen wollen, an den genannten Tagen ihren
Lebensmittelſchein vor. Der Händler verzeichnet jeden bei
ihm ſo angemeldeten Haushalt und vermerkt dabei die
Zahl der Haushaltungsanzgehörigen. Die erfolgte An
meldung macht er durch Aufdruck ſeines Firmenſtempels
auf den Lebensmittelſchein erkennbar. Die Roßhändler
haben die Namen der bei ihnen angemeldeten Kunden
nummernweiſe unter Hinzufügung der Perſonen des Haus
haltes in ein Verzeichnis (Kundenliſte) einzutragen und
den angemeldeten Kunden eine mit der Firma des Händlers
und der Nummer der Kundenliſte verſehene Marke aus
zuhändigen.

Bei dem Einkauf hat fortan jeder Käufer den
Lebensmittelſchein und die ihm von dem Händler
ausgehändigte Marke vorzulegen. Der Verkäufer
hat den Verkauf in der Kundenliſte einzutragen. Die
Roßhändler dürfen nur an die bei ihneneingetragenen Kunden liefern. Der Verkauf
findet nach den auf den Marken vermerkten Nummern der
Kundenliſte ſtatt, je nach der Menge, die jeweils zur Ver
fügung ſteht, ſo daß beiſpielsweiſe an dem erſten Ver
kaufstage die Gruppe der Käufer mit den Nummern 1
bis 100, am nächſten Verkaufstage die Gruppe von 101
bis 200 uff. Pferdefleiſch erhält. Die Roßfleiſchhändler
haben durch Aushang im Schaufenſter jeweils anzu
kündigen, welchen Käufernummern an dem nächſten Ver
kaufstage Fleiſch verabfolgt wird. Der Verkauf nach der
neuen Ordnung beginnt am Donnerstag, den 15. d. Mts.

Halle, den 10. März 1917. Der Magiſtrat.
Die Verbrauchsmenge an Schlachtviehfleiſch,

das in der Woche vom 12. bis 18. März bei den Fleiſchern
entnommen werden darf, wird auf 250 Gramm feſtgeſetzt. Von
den für die Woche geltenden Fleiſchmarken können
von der Vollkarte, wie von der Kinderkarre,
die ſämtlichen Abſchnitte zum Bezuge von Schlachvieh-
fleiſch bei den Fleiſchern oder zur Entnahme von Fleiſchgerichten
aus Schlachtviehfleiſch in den Gaſt-, Schank- und Speiſewirt
ſchaften uſw. verwendet werden. Auf jede der 10 bzw. 5 Fleiſch
marken dürfen 25 Gramm Schlachtviehfleiſch mit eingewachſenen
Knochen oder 20 Gramm ohne Knochen, Schinken, Dauerwurſt,
Speck oder Rohfett entnommen werden. Anſtelle von Schlacht
viehfleiſch können auch Wildbret, Hühner, Fleiſchkonſerven,
Fleiſchwaren in Feinkoſthandlungen oder Fleiſchwaren auslän-
diſcher Herkunft gegen die Fleiſchmarken bezogen werden.

Städtiſcher Herings- Verkauf
Der Verkauf der der Stadt überwieſenen Heringe wird am

Dienstag, den 13. März in der Talamtſchule fortgeſetzt. Zu
gelaſſen zum Einkauf werden die Inhaber der Lebenean ttel-
ſcheine mit den Nummern 6001 bis 9000. Die Abgabe erfolgt
ron 8--12 Uhr vormittags an ie Jnhaber der Nummern 5 91
bis 7 500 und von 2 Uhr achmittags an die Jnhahber der
Nummern 7501 bis 9000. Für jede Perſon eines Haushaltes
kann 1 Her ne zum Prerſe von 28 Pfennig abgenomm werde
Man wolle abgezähltes Geld (vor allem Hupfergeld) bereit
halden. Papier zum Ein ickeln iſt mit bringen.

Kunſt und wiſſenſchaft
Stadttheater.

„Brüderlein fein“ „Die Puppenfee“
Am Sonntag abend brachte das Stadttheater das arg ein

aktige Altwiener Singſpiel „Brüderlein fein“ zur Auffü u
Das Buch iſt von Jul. Wilhelm und keine aufregende Arbeikt,

wenn man ſo will, ſinnig und voll Gemüt und meidet
die entfernteſte Gemeinſchaft mit den Mätzchen und Hand

reiplichkeiten neuerer Operettenlibretti. Die Muſik LeoFall l s ſtreicht s auf den Text wie Marmelade; angenehmer,

feiner Naturgeſchmack, ein wenig ſüß, aber wohlgenießbar.
Vieles in der rtitur ſteht r höher, die Jnſtrumentation
z. B. iſt ſehr ſauber und gefällig, die meiſten der vornehmlich
auf dreigeteilten Takt geſchriebenen Melodien kommen von
Herzen und laſſen nicht kalt. Eine ſehr ſorgſam und ſtilrein
durchgeführte Wiedergabe half dem Akt zu wärmſtem Beifall des
gutbeſuchten Hauſes. Anng Enghardt ſang und ſpielte ſehr
anſprechend die weibliche, Paul Stampa empfindungsvoll, ob
r behindert durch ſeine nicht eben muſterhafte Tonbildung,
ie männliche Hauptrolle. Margarete Dorp als Haushälterim,

mehr noch in der allegoriſchen Geſtalt der „Jugend“, eine
nicht minder gute Leiſtung

Nach der Pauſe wurde eine ſehr niedliche Ballett-
Pantomime er „Die Puppenfee“. Die Verfaſſerheißen Haßreiter und Gaul; für die anſpruchsloſe, doch
zweckdienliche muſikaliſche Untermalung bekennt ſich ein Ton
ſchöpfer namens Joſ. Baher. Das Ballett unter Amelie
Peters und eine Rei
in dem Aufzuge, auf deſſen Ausſtattung mit ausgezeichnetem
Geſchmack und ſehr glücklichem Griff beſonderer Wert gelegt war.
Die Tanz ſo l i zumal zeigten kultivierte Leiſtungen; wir nennen
Olga Marlow, Erna Lehmann, Hedw. Jakob, Berta
Kallweit, Julie Baher, Otto Unruh; Amelie Peters
wurde ſchon erwähnt; auch das Ballett-Enſemble wies gute
Schule nach. Die rer ließ u in beſſeren Händen
denken, wie bei Herrn Friedrich, der auf dieſem anſpruchs
vollen Poſten Hochanerkennenswertes als „Poli-
chinelli“ im Stück verdient und fand er außerdem mit einer
mimiſch wie tänzeriſch ſehr talentierten Leiſtung noch beſonderen
Beifall. Auch Paul Förſter und Paul Jungk machten zwei
hübſche Figuren. Eine Sonderverbeugung iſt wieder einmal vor
Jrma Grawh zu verrichten, die in Babyhkleidern ein Kabinett-
ſtückchen bot. pellmeiſter Nöhren hielt Orcheſter und Bühne
gut zuſammen. Der Abend verdient Empfehlung. r.

Sinfoniekonzert den
Das weite Sinfonie rt, welches unſere aus dem

beurlaubte Kapelle des 56. Jnfanterie-Regimentes
um Beſten der Hinterbliebenen gefallener Unteroffigiere undNannſchaften am nabend veranſtaltete, erhielt ein beſonderes

Gepräge durch die Mitwirkung des Kaiſerl. u. Könial. Kammer

von Schauſpielkräften gaben ihr Beſtes

Der Verkauf der grünen Heringe
am Dienstag, den 13. März, vorm. 8 Uhr in nachſtehen

n Geſchäften ſtatt: Dampffiſchereigeſellſchaft „Nordſee“, Jhde,
Krahmer, Ricks Nachf., Karl Pfeiffer. Für jede Perſon eines

kann Pfund grüne Heringe abgegeben werden. Zum
inkauf berechtigt ſind außer den Jnhab. der Lebensmittelſcheine

1--10 000, welche bei den bisher ſtattgefundenen Verkäufen kerne
Fiſche erhalten haben, auch die mit den Num. 10 001--15 000. Die
Verkäufer haben gemäß der Verordnung des Magiſtrats vom
28. Juni 1916 den Buchſtaben „F“ (Fiſche das entnommene Ge
wicht der Fiſche und den Tag unter Spalte „C“ des Lebens-
mittelſcheines mit Tinte oder arrgefeuchtetem Tintenſtift einzu
tragen und den Abſchnitt 10 des Warenbezugsſcheines I abzu
trennen. Der Verkaufspreis beträgt 0,60 Mark. Die Veräufer
ſind verpflichtet, die Marken zu Hunderten gebündelt im Stadt
Ernährungsamt, Schmeerſtr. 1, Türaufgang zum Statiſtiſchen
Amt, 2. Obergeſchoß, binnen 8 Tagen abzugeben. Zuwiderhand-
lungen werden gemäß der eingangs erwähnten Bundesratsver-
ordnunng beſtraft, auch kann die Schließung des Geſchäftes oder
die Entziehung des weiteren Verkaufs der ſtädtiſchen Ware ver
fügt werden.

Verkauf von Weißkohl
Dienstag, den 18. März, kommt in der Talamtſchule hollän

diſcher Weißkohl zum Verkauf. Zum Einkauf zugelaſſen werden
Haushalte mit den Lebensmittelſcheinen Nummer 25 001-385 000,
und zwar nur diejenigen, die bisher in der Talamtſchule noch
keinen Kohl erhalten haben, deren Lebensmittelſchein alſo noch
nicht mit „O“ geſtempelt iſt. Preis 30 Pfg. für das Pfund. Beim
Kaufe wolle man Kleingeld (vor allem Kupfergeld) unbedingt
bereit halten.

Verkauf von Rotkohl
Montag, den 12. März, kommt in der Talamtſchule hollän

diſcher Rotkohl zum Verkauf. Zum Einkauf zugelaſſen werden
Haushalte mit den Lebensmittelſcheinen Nummer 9001-—25 000,
und zwar nur diejenigen, die bisher in der Talamtſchule noch
keinen Weißkohl erhalten haben, deren Lebensmittelſchein alſo
noch nicht mit „O“ geſtempelt iſt. Preis 45 Pfg. für das Pfund.
Beim Kaufe wolle man Kleingeld (vor allem
dingt bereit halten.

Preiſe für Sauerkohl
Durch eine in dieſen Tagen im „Reichsanzeiger“ veröffent

lichte Bekanntmachung hat die Kriegsgeſellſchaft für Sauerkraut
die neuen Beſtimmungen für die Verteilung des Sauerkrauts,
insbeſondere auch deſſen Abfatzpreiſe bekanntgegeben. Wie ſchon
früher miigeteilt, war die Erhöhung des Preiſes deswegen not
wendig geworden, weil der Weißkohl nicht in dem erforderlichen
Umfang zu dem Preiſe zu beſchaffen geweſen war, der der erſt
maligen Preisberechmung zu Grunde gelegt worden war. Hier-
bei wird jedoch ausdrücklich bemerkt, daß es ſich nur um Preiſe
handelt, die in keinem Falle überſchritten werden
dürfen, daß es aber ſelbſtverſtändlich zuläſſig und erwünſcht iſt,
daß die Abgabe unter dieſen Preiſen erfolgt. (Natürlich geſchieht
das nicht. Die Schriftltg.) Es wird vielen Betrieben, insbe-
ſondere in Süddeu'ſchland, die ſich zu geringeren Preiſen mit
Weißkohl hatten eindecken können, möglich ſein, zum mindeſten die
bisher gültigen Preiſe für Sauerkraut (11 Mark Erzeugerprers
und 16 Mark Kleinhandelspreis für 50 ilo) einzuhalten. Es
würde unter Umſtänden als übermäßige Preisſteigerung anzu
ſehen ſein, wenn die Fabriken trotz billigeren Einkaufs der Roh
ſtoffe die jetzt bekanntgegebenen Fabrikatspreiſe fordern würden.

Die Fellnutzung in der Kaninchenzucht
Der Gemeinnützige Verein zur Förderung der

Kaninchenzucht E. V., Sitz Leipgzig, hat ſich, eben der koſtenloſen
Abgabe von Zuchttieren an Kriegsinvaliden, nicht allein zur Auf
gabe gemacht, tgeſetzt r Aufklärungen über
richtige Fell- Behandlung zu geben, damit die ſeither
durch Unkenninis verloren gegangenen ſehr großen Werte dem
Vaterlande zukünftig erhalten bleiben, ſondern er nimmt auch die
Verwendung der Felle ſelbſt für die Züchter in uneigen
nützigſter Weiſe in die Hand. Den Einlieferern wird ein Grund-
preis bezahlt und es wird ihnen gleichzeitig ſchriftlich aufgegeben,
aus welchen Arten (Künſchnerfelle, Lederfelle, Schneidefelle uſw)
ſich ſeine Sendung zuſammenſetzt. Nach Anſammlung genügend
großer Mengen werden die einzelnen Sorten getrennt zum meiſt
bietenden Verkauf geſtellt. Falls während des Krieges derartige
VLerſteigerungen nicht erlaubt werden ſollten, wird ein freihändiger
Verkauf vorge nommen. Auf dieſe Weiſe muß für die Züchter der
Höchſtpreis erzielt werden, den ſonſt nach dem üblichen
Zwiſchenhandel eigentlich erſt der letzte Großhändler anlegt und

virtuoſen Prof. RKaver Scharwenka aus Berlin. Sowohl
als Pianiſt wie als Komponiſt hat ſich Raver Scharwenka einen
Ruf erworben, der die alte und die neue Welt umſpannt. Jn
beiden Eigenſchaften lernten ihn nun unſere Halleſchen Muſik
freunde ziemlich umfaſſend kennen. Das Klavierkonzert in
bmoll nimmt in der Literatur einen ſehr gecchteten Platz ein.
Die von ſchöpferiſcher Kraft erfüllten, leidenſchaftlich dahin
ſtürmender Eckſätze, erſt recht das in liebenswürdigſter, geiſt-
reicher Rhhthmik prangende Allegro aſſai feſſeln außerordentlich
Sie wirkten am Sonnabend um ſo unmittelbarer, als der Kom
poniſt ſelbſt am Flügel ſaß und ſein wundervoll ausgeglicheries,
im Glanze wahrhaft klaſſiſcher Vollendung ſtrahlendes Spiel in
den Dienſt der eigenen Sache ſtellte. Was Xaver Scharwenka als
Grklärer und Vermittler der Gedanken anderer zu leiſten ver
mag, wurde vornehmlich klar an der techniſch und geiſtig aufs
feinſte geſchliffenen Wiedergabe der Edur-Polonäſe von Franz
Liſzt, die ihm mit Recht ſtürmiſchen Beifall eintrug. Die Sin-
fonie cemoll von Faver Scharwenka iſt dem Klavierkonzert nicht
völlig ebenbürtig, birgt aber zweifelsohne ebenfalls eine Fülle
wertvoller Muſik und trefflicher Einfälle. Bemerkenswert er
ſcheint beſonders der zweite Satz, ein Allegro molto, in dem der
Tondichter muſikaliſch heimatlichen Boden betritt und ſeine An-
regungen aus nationalpolniſchen Einflüſſen entnimmt. Jm Jn-
halt wie in der Form geht übrigens Xaver Scharwenka nicht auf
Neuentdeckungen aus. Was er zu ſagen hat, ſpricht er ſtets auf
ewählte und vornehme Art aus; immer bleibt er dabei bedacht,ſem Orcheſter ſoviel Klang und Farbe als möglich abzugewinnen.

Zur Vorführung dieſer Sinfonie griff der geyeierte Künſtler ſelbſt
zum Dirigentenſtab und brachte ſein mit höchſtem Können ge-
ſtaltetes Werk ganz ausgezeichnet zu Gehör. Ehrenvollen Anteil
an dieſer hervorragenden Leiſtung hatte unſere Regiments-
kapelle. Sie ſpielte mit größter Aufmerkſamkeit und beſeelt von
ohem Schwung. Alle Jnſtrumentengruppen wetiteiferten, ihren

itrag an der Wiedergabe muſikaliſch edel und ausdrucksvoll
utage zu fördern, ſo daß der Sinfonie eine hinreißende Wirkung
eſchert wurde. Auch die EuryanthenOuvertüre von Weber und

namentlich die ſchöne Serenade für blaſende Jnſtrumente von
Richard Strauß erwarben unter der verdienſtlichen Leitung des
Königl. Muſikdirektors Ernſt Schneider viel Beifall.

Nach dem guten Beſuch z ſchließen, werden dieſe beiden
Sinfoniekonzerte ihren Wohltätigkeitszweck erfüllen. Darüber
freilich, daß die teuern Plätze ſo viele klafferrde Lücken aufwieſen,
iäßt ſich ein Befremden nicht wohl unterdrücken.

Prof. Dr. W. Kaiſer.

Morgenmuſik
Die Morgenmuſik, welche am Sonntag vormittag Dore

kuiſe König Meiling, Konzertmeiſter Johannes
73724 und Paul Klanert im Saal der Loge zu den
fünf Türmen veranſtalteten, zeichnete ſich durch eine gang eigen

artige Auswahl der des LeiderVorträge aus. r erſte Teil
l etwas zu langen Konzertes war drei aroßen Meiſtern des acht

upfergeld) wibe-

Stimmungsbild

der mit dem Einlieferer, war unterkoſten, eher voll verrechnet wird. S. c Seth
durch zur Zucht anſpornen, die Luſt dazu heben und hie
erhalten zum Nutzen und Segen der deutſchen Volken tet
Angorawolle wird ebenfalls angeſammelt und für di de
verwertet. Die koſtenloſe r lung von Zuchttieren Richtee
invaliden wird täglich fortgeſetzt. r erteilt jede Krieg
Geſchäftsſtelle, Barfüßergäßchen, KönigAl rt Haus wo St die
Vereinsdruckſchrift koſtenlos abgegeben werden. o auch

Beſtellt Hülſenfrüchte im Garten und auf Ackerland!
eben der Kartoffelerzeugung muß ſoweit als nur

möglich der Anbau von Erbſen und Bohnen geſteigert w.
Es iſt geglückt, ganz aqusgezeichnetes Saatgut et
werben, und zwar in ſo ausreichender Menge, daß zu en
zur Erhaltung und Mehrung der dentene abeeßhe de et t Suber Ieinen Aleints Get

an zu verſorgen. r is wi zſein. Alle diejenigen, die von dieſer eder wähig
Selegenheit Ges

machen wollen. werden gebeten, ſich ſofort zu melden d
Meldung iſt beizufügen: 1. ein Ausweis über den iß von
Anbau von Gemüſe ignetem Land, ausgeſtellt vom
pächter; 2. eine ſchriftliche Erklärung, wonach das Saat t e
ſchließlich zu Anbauzwecken verwendet werden wird.
im Laufe der kommenden Woche mitgeteilt, wann das g.

abge Feengaqage 8 atzuie Kleinpächter des Bundes brauchen keine Jerhalten die Erbſen und Bohnen zu einem beſoner v
Preiſe. Bevorzugt werden ferner die Mitglieder des Bure
Jedoch hoffen wir auch den Uebrigen das genannte Sacga
billig abgeben zu können, daß der Anbau ſich reichlich
Die Meldungen müſſen bis ſpäteſtens Sonnabend, den 17
auf der Geſchäftsſtelle des Bundes (Magdeburzerſtraße 21)
gegeben ſein. Vorläufig ſind zur Stelle: L
ſchweiger Folger, Caractacus. Bohnen,
Wilhelm, Zucker, Butter, Brech, rote Bu
werden. Das Saatgut iſt geprüft
wie im vergangenen Jahr.

aur
Kaiſ

Stelle

n.

Kinder aufs Land
Es wird beabſichtigt, Kinder der ſtädtiſchen Bevö

rung unentgeltlich oder gegen geringen Verpflegungeſg
für Wochen oder Monate in Familien auf dem Lande unte
zubringen, um ihnen eine ausreichende und kräftige
nährung zu gewähren und zu verhüten, daß die her
wachſende Jugend der ſtädtiſchen Bevölkerung infolge ma
gelhafter Ernährung dauernden Schaden an ihrer Geſund
heit erleidet.

Eltern, die die Aufnahme ihrer Kinder in ländlig
Familien wünſchen, werden gebeten, ſich mitſtändigen Rektoren der Volks und Mittelſchulen zen v J

bindung zu ſetzen.
Halle, den 9. März 1917.

Der Magiſtrat, Schuldeputation.

Erläuterungen zu der Bundesratsverordnung
über Kettenhandel

Wie mitgeteikt wird, werden gegenwärtig im Reichser
des Jnnern Erläuterungen zu der Bundesratsverordnung üh
den Kettenhandel ausgearbeitet. Es hat ſich bei der Dur
führung der Verordnung als notwendig ergeben, eine klare un
riſſene Auslegung des Begriffes Kettenhandel zu ſchaffen.
dann ſoll in die Verordnung eine ſtimmung hineingebras
werden, die den zur Durchführung beſtimmten ordentlich
Greichten eine beſondere Prüfung der geſamten Marktſage unte
Boerückſichtirung der Beſonderbeiten des einzelnen Geſcgäftg
zweiges auferlegt. Ob indeſſen dabei die Heranziehung da

rſtändigen aus der Branche zur Pflicht gemacht werde
ſoll, ſteht noch nicht feſt.

Sammlung und Verwendung alter Konſervenbüchſen
Neben der Verwendung für Heeresaufträge werd Zinn

großem Umfonge zur Herſtellung von Weißblech für Ko
ſervendoſen benöcigt. Das in alten unbrauchbaren Konſert
doſen enthaltene Zinn kann auf chemiſchem Wege zuröckgewoane
werden. Deshulb ſoll die bisher ſehen beſtehende Organiſag
zur Sammlung von alten Weißblechdoſen wer
ausgebaut werden, um das in dieſem Material enthalter
Zinn möglichſt reſtlos wieder zu erfaſſen. Schon jetzt aber 6
jeder die vaterländiſche Pflicht, die in ſeinem Betriebe, Hau

zehnten Jahrhunderts gewidmet, von deren ein jeder einen
rühmten e in der Muſikgeſchichte errungen hat. Was ur
Deutſchen Joh. Seb. Bach bedeutet, weiß die Welt. Seine beide
bekannten italieniſchen Zeitgenoſſen, tini und Dom. Sca
latti, führten die Kunſt des Violinſpiels und des Klavierſpiel
zu Gipfelhöhern. Tartinis Violinſonate brachte Konzertme tet

erſteeg in einer von blühendem Leben durchwärmten Auffaſſur
und rig faſt durch tüchtigen Weiſe zur Darſtellung
Scarlattis flüſſigen und dabei glänzenden Stil reſtlos zur An
chauung zu verhelfen, braucht es einen Pianiſten, dem iadelloß

Fertigkeit, runder Ton und ſauberſte Eleganz des Vortrags zur
Verfügung ſtehen. Paul Klanert ſicherte ſich mit einem Paſtoral
und einem Capriccio anhaltenden Beifall, obwohl ihm gelege
liche Lahmheiten und Unzuverläſſigkeiten der linken Hand de
vollen künſtleriſchen Erfolg etwas beeinträchtigten. Für
BachArie „Jch bin vergnügt in meinem Leiden“, die in dieſe
Winter ſchon zum zweiten Mal auf dem Zettel erſchien, iſt Dore
luiſe König-Meilings Stimme eigentlich zu groß und zu ſchwer
fällig im Anſatz. Um ſo höher iſt die Wirkung anzuſchlagen, die
die Künſtlerin damit erreichte. Der zweite Teil des Konzerte
entnahm ſeinen Jnhalt der Gegenwart. Daß Scheinpfluc

„Worpswede“ für Geſarig, Klavier, Violine
Engliſch Horn zur Ausführung beſtimmt wurde, darf als ein ſeh
verdienſtliches Unternehmen angeſprochen werden. Um die braunt
ſtille Schönheit der niederſächſiſchen Landſchaft zu ſchildern, ha
Scheinpflug zu charakteriſtiſchen Mitteln gegriffen. Ob dieſe
Art von Programmuſik Zukunftswert hat, ſoll hier nicht ent
e werden. Freudig wird man aber bekennen dürfen, daß
er Komponiſt ein Werk von feinſten klanglichen Reizen e

ſchaffen hat, ein Werk, für das die eingelnen verwendeten Jnſtr
mente und die Singſtimmen gang wunderbar ausgenützt find
und das durch ſeine ſchöne, vornehme Haltung von der erſten
zur letzten Note feſſelt. Zu ſeiner Wiedergabe müſſen ſich freilit
poetiſch empfindende Seelen vereinen, die Takt für Tat
dichten. Am beſten glückte das Doreluiſe KönigMeiling
Kongzertmeiſter Verſteeg, am wenigſten Karl Kaufmann, der
Engl. Horn nicht zart und rein genug blies. Jn der Auslegurt
ſeiner eigenen Jmproviſationen für Violine, die einen n
kaliſch hochgerichteten Sinn und anſehnliches Können verraten
eroberte ſich Konzertmeiſter Verſteeg mit Recht den leben
Beifall der Zuhörer. An der ſichern Begleitung Paul Klanert!
hatte das Konzert eine zuverläſſige Stütze.

Prof. Dr. W. Kaiſer

Stadttheater L ron
Für Dienstag abend iſt die Neßlerſche Oper „Derpeter von Säkkingen“ angeſetzt. Die Operette re

lein fein““ und das Ballet Die Puppenfee werden n de
woch zum erſten Male wiederholt werden. Die Siede rer
ſo beifällig aufgenommenen Komödie Schneider D in
für Freitag vorgeſehen, Donnerstag wird nochmals Verdis
Maskenball geoeben-
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zusstattungen im Kristall und Porzellan
günstigsten Preisen empfiehlt Louis Bäker, wer St.

ſo geleerten alten Konſervendoſen auß Weißblech ſorgfältig
mein und zu ſpäterer Ablieferung aufzubewahren. Gründ-Reinigen und Trocknen der Büchſen iſt nötig, weil ſonſt

wertvolle Zinnmaterial verloren geht.
[—„JZ

ger Deutſche Städtetag zur 6. Kriegsanleihe
wie wir hören, hat der Vorſtand des Deutſchen Städte

in Hinblick auf die bevorſtehende 6. Kriegsanleihe
pende einſtimmende Entſchließung gefaßt:

v „Der Vorſtand des Deutſchen Städtetages, überzeugt von
beſonderen Wichtigkeit der neuen Kriegsanleihe, wendetFon die deutſchen Städte mit der dringenden Bitte, auf eine

zg lichſt große Beteiligung des deutſchenJirgertums an der Anleihe eindringlich und a beltig
inzuwirken. Die dazu geeigneten Mittel bleiben ſelbſtrede

z Ermeſſen der eingelnen Städte überlaſſen. Aber gemein
n muß die Erkenntnis von der hohen Bedeutung dieſer An

allen deutſchen Städten ſein, die ſicher nichts unterlaſſen
perden, um auch hier ihren bewährten Opferfinn zum Wohle
s Vaterlandes zu betätigen.

Annahme von Kriegsanleihe- Zwiſchenſcheinen
bei Entrichtung der Kriegsſteuer

Es hat ſich die Notwendigkeit ergben, bei der Entrichtung
Kriegsabgabe außer den Schuldverſchreibungen, Schuldbuch-
rungen und Schatzanweiſungen der Kriegsanleihen des

deutſchen Reichs 82 des Kriegsſteuergeſetzes) auch die bis zur
Iuzreichung von Schuldverſchreibungen und Schatzanweiſungen
n der Reichsbank ausgeſtellten Zwiſchenſcheine inſoweit an

Lhlungs Statt anzunehmen, als der Umtauſch der Zwiſchen
Wweine gegen Kriegsanleiheſtücke noch nicht möglich war.

amtliche Annahmeſtellen für Schuldverſchreibungen oder
zhah anweiſungen des Deutſchen Reichs werden deshalb er
nächtigt, Zwiſchenſcheine über fünf prozentige Schuldver-
reibungen der fünften Kriegsanleihe mit vom 1. April 1917
x laufenden Zinſen zum Annahmewerte von 10125 Mark für

100 Mark Nennwert, Zwiſchenſcheine über vie reinhalb-
pwzentige Schatzanweiſungen der fünften Kriegsanleihe mit
Inslauf vom 1. Januar 1917 ab zum Annahmewerte von 98,75

tk für je 100 Mark Nennwert anzunehmen.
In dem von den Einlieferern den Annghmeſtellen einzu

gihenden Verzeichnis der an Zahſungs Statt eingereichten
Fertpapiere“ (Muſter 10 der KriegsſteuerAusführungsBe-
finmungen) ſind die eingereichten Zwiſchenſcheine beſonders
ind zwar getrennt nach Zwiſchenſcheinen über Schuldver
jzreibungen und Zwiſchenſcheinen über Schatzanweiſungen

in den von den Annahmeſtellen den Einlieferern
auſtellenden Beſcheinigungen (Muſter 12 der Krieasſteuer-
uzführungsbeſtimungen) dagegen nicht beſonders, ſondern an
den Stellen mitaufzuführen, an denen die Kriegsanleiheſtücke,
ten Stelle ſie vertreten, aufauführen ſein würden; Zwiſchen-
ſeine über fürnſprozentige Schuldverſchreibungen der fünften
riegsanleihe alſo unter den Stücken der fünfprozentigen
culdverſchreibungen mit den am 1 Oktober 1917 und ſpäter
ſligen Zwiſchenſcheinen, Zwiſchenſcheine über vieveinhalb

tige Schatzanweiſungen der fünften Kriegsanleihe unter
Stücken der der viereinhalbprozentigen Schatzanweiſungen

mit den am 1. Juli 1917 und ſpäter fälligen Zinsſcheinen.
Die Feſtſetzung des Annahmewerts für Zwiſchenſcheine

ber Stücke ſpäterer Kriegsanleihen wird vor-
halten.

Von der Univerſität Halle
Vie die „Hochſchulkorr.“ erfährt, hat der Ordinarius der

tchengeſchi an der Straßburger Univerſität Prof. D.,
d. phil. Johannes Ficker einen Ruf an die Univerſität Halle

z Nachfolger von Hans Achelis erhalten. Prof. Ficker iſt 1861
Leipzig-Neureudnitz geboren. Von 1884 bis 1886 gehörte er

m Predioerkolleg zu St. Pauli in Leipzig an, weilte 1887 bis
i als Reichsſtipendiat in Jtalien und Spanien, erlangte
886 in Leipzig die Würde eines Dr. phil., 1890 in Halle die
ines Lic. theol., wo er auch im gleichen Jahre das Recht der
horleſung en für das Fach der Kirchengeſchichte erhielt. 1891
delte Ficker als außerordentlier Profeſſor nach Straßburg

ihet, wo er 1900 ein Ordinariat erhielt. Sein Lehrauftrag
infaßt Kirchen und Dogmengeſchichte, ſowie chriſtliche Archäo
bgie. Jin Jahre 1901 ernannte ihn die Univerſität Halle zum
r. theol. hon. cauſa. 1912/13 bekleidete der Gelehrte das
ſektoramt der Straßburger Hochſchule. Seine Sonderarbeits
biete ſind: Reformationsgeſchichte, chriſtliche Archäologie und
irchliche Volkskunſt. Prof. Ficker iſt u. a. Mitglied der Landes-
ukommiſſion für GElſaß-Lotihringen. Einen Ruf nach Baſel
es Nachfolger Rudolf Stähelins hat er abgelehnt (1900

Luthers Totenmaske
ie bon ihm abgenommen wurde, als ſein Leichmahm auf der
fahrt von Eisleben nach Wittenberg in der Marktkirche in
balle aufgebahrt wurde, befindet ſich in der Marien
bibliothek hier. Es iſt ein einzigartiges Stück von ſprechen

t Lebendigkeit. Die Aufmachung iſt eigentümlich. Der in
Vachs geformie Kopf und ebenſo die Hände find zur Herſtellung
mer lebensgrwoßen Geſtalt benutzt. Man ſieht den Reformator in
hlarähnlichem Gewand wie lebend auf einem hochlehnigen Stuhle

r einom Tiſche mit aufgeſchlagener Bibel ſitzen. Das Werk iſt
ſt in Halle wenig bekannt, ſoll aber jetzt im Jubeljahr der
teſormation der Oeffentlichkeit beſſer zugänglich gemacht werden.
t Gemeindekirchenrat will es in einem Raume der
Fitche ſelbſt unterbringen. Eine vom Provirigialverbande des
eins für religtöſe Kunſt beauftragte Kommiſſion hat ſoeben
n jetzigen Zuſtand beſichtigt und wird ein Guachten über die
nofehlenswerteſte Art der Verwendung und Aufſtellung er
ten. Die Angelegenheit iſt deshalb lebhafteſter Beachtung der
teſten evangeliſchen Kreiſe würdig und ſicher.

Bei der Sparkaſſe des Saalkreiſes
gen im Februar 1917 die Einzahlungen 971 9883 Mark in
W Poſten gegen 968 704 Mark in 8557 Poſten im gleichen
nete des Vorjahres. Die Rückzahlungen betrugen 676 161
ark in 1978 Poſten gegen 798 891 Mark in 2602 Poſten im
hen Monate des Vorjahres.

Unangemeſſene Seifenpreiſe
S amtlicher Stelle wird bekannt gemacht:
Dährend die nach den Weiſungen des Kriegsausſchuſſes für

ſanzliche und tieriſche Oele und Fette ergeſtellte Seife (ſo
nannte K. A, Seife) feſten Höchn on unterliegt 50
T K. A. Seife 20 Pfg., 250 Gramm K. A. Seifenpulver

werden für andere, noch im Handel befindliche
an zum Teil ganz außerordentlich hohe Preiſe gefordert.
z Preiſe ſind durch die Erzeugungskoſten der Ware, die faſt
h ein vor dem Juli 1916 hergeſtellt wurde, in keiner Weiſefertig. Der Handel muß aufs dringendſte
re zewarnt werden, weiterhin für höchſtt freie Seifen unangemefſene Preiſe zu

zug en. Abgeſehen davon, a er ſich der Gefahr einer
n en z a ausſetzt, wird er,ung fruchtlos damit zu rechnen haben,

an Paul Schausseſi Go., alle a. 3, bitierleld, Delitzoeh. Bilenburn.

Intereſſe der Verbraucher zwangsweiſe durch Feſt i
von mäßigen Höchſtprei ſen für alle eifengewahrt wird.

Die Fortbildungsſchule des Kaufmänniſchen Vereins
beginnt ihren Unterricht wieder am Dienstag, den 18. März.

Teilweiſe Freilaſſung von der Eiſenbahnverkehrsſteuer. Der
Deutſche Privat-Beamten- Verein hat an den
Reichstag eine Eingabe gerichtet, n der gebeten wird, kei
der geplanten Verkehrsſteuer den Eiſenbahnverkehr von
und zur täglichen Arbeitsſtätte von der Steuer freizu laſſen und den geplanten Zuſchlag von 20 Prozent zur
Kriegsſteuer in den unterſten Stufen des Vermögenszuwachſes,
nämlich bis zu einem Zuwachs von 6000 Mark nicht zu er
heben, davit eine nochmalige Beſteuerung der Erſparniſſe und
der Verſiche rungs-Rücklagen der Privabeamten vergrieden wird.

Verkehr mit eiſernen Flaſchen. Getverbliche und un
mittelbare Zwecke der Landesverteidigung haben es wünſchens
wert erſcheinen laſſen, daß der Verkehr mit eiſernen Flaſchen für
verflüſſigte und verdichtete Gaſe eine einheitliche Rege
lung der Bewirtſchaftung erfährt. Nach einer neten
Bundesvatsverordnung unterſteht fortan dieſe Regelung einem
Kommiſſar, der zu Anordnungen über die Herſtellung und den
Verbrauch ſowie über den Verkehr mit eiſernen hen befugt
iſt und Auskünfte über die Erzeugung, die Vorräte und den
Verbleib der Flaſchen fordern kann.

Sammlung und Verkauf von Alteiſen und Eiſenabfällen.
Alteiſen und Eiſenabfälle ſind im vaterländiſchen Nutzen zu
ſammeln und ſofort zu verkaufen. Wer Abnehmer nicht kennt,
wende ſich an die dem Kriegsamt, Kriegs-Rohſtoff- Abteilung,
angegliederte Eiſenzentrale, Abteilung „Schrott“, Berlin,
Königgrätzerſtraße 97/99.

Geflügelhaltung und efütternng in der Kriegszeit. Der
Leiter der Verſuchs- und Lehranſtalt für Geflügelzucht Eröllwitz,
Inſtitut der Landwirtſchaftskammer für die Provinz en,
Lektor für Geflügelzucht an der Univerſität Halle a. S. Alfred
Veeck hat im Klub Deutſcher Geflügelzüchter (Sitz Berlin) einen
Vortrag über „Geflügelhaltung und fütterung in der Kriegszeit“
r deſſen Niederſchrift im Fünften Jahrgang der Samm-
ung „Aus Theorie und Praxis der Geflügelzucht“ abgedruckt iſt.

Der Vortrag handelt nicht davon, wie ſich die Ernährung unſeres
Geflügels in Friedenszeiten am günſtigſten durchführen läßt,
ſondern will Mittel und Wege aufzeigen, die Tiere geſund und
ohne Einbuße durch die Schwierigkeiten der gegenwärtigen
Futterbeſchaffung hindurchzubringen.

Vorträge des Bundes zur Erhaltung und Mehrung der
deutſchen Volkskraft. Mittwoch, den 14. März, abends 830 Uhr,
ſetzt Herr Profeſſor Dr. Häcker ſeinen Vortrag über menſchliche
Raſſen und Miſchraſſen fort. Während im erſten Vortrag die
einzelnen Raſſentypen beſprochen worden ſind, folgt nunmehr die
außerordentlich anregende Erörterung der Entſtehung
der Miſchraſſen. Es ſind dies Fragen, die von
allergrößter praktiſcher Tragweite ſind. Der Bund
zur Erhaltung und Mehrung der deutſchen Volkskraft muß
dieſer Frage die allergrößte Beachtung entgegenbringen, handelt
es ſich doch um Fragen, die die ganze Zukunft des deutſchen

Volkes betreffen. E. Abderhalden.Mitgliederverſammlung des Bundes zur Erhaltung und
Mehrung der deutſchen Volkskraft. Die Mitglieder des Bundes
werden auf Freitag, den 16. März, abends 833 Uhr, zu der, dern
Satzungen gemäßen Mitgliederverſammlung in das Phyſiologiſche
Jnſtitut, Magdeburgerſtr. 21 eingeladen. Neben dem Bericht über
die Tätigkeit des Vereins und des Kaſſenberichtes iſt der wichtigſte
Punkt der Tagesordnung die Eintragung des Bundes. Ferner
werden die neuen Pläne gewiß regem Jntereſſe begegnen.

E. Abderhalden.
Die Elektriſche Ueberlandzentrale Saalkreis- Bitterfeld

veröffentlicht in der heutigen Nummer eine Bekanntmachung über
die Erhebung der Stromeinſchränkungen.

Geſtohlen wurden in der Zeit vom 4. vis 6. März ein
Dutzend neue weißleinene Damenhemden, 1 Dutzend weiße Bett
bezüge, 4 Dutzend weiße Handtücher und 6 weiße Nachtjacken,
ſämtlich gez. B. H.; 6 weiße Nachtjacken, gez. A. V.; 2 Dutzend
weiße Taſchentücher, 18 Paar ſchwarze und braune Damen-
ſtrümpfe und 12 weiße Damenbeinkleider aus Leinen und
Barchent, ſämtlich gez. A. H. und B. H.; 12 graue Küchenhand-
tücher; 2 rot und weißgekäſtelte rotumſtickte Kaffeedecken; zwei
weiße Kaffeedecken mit Häkelſpitze; ein AſtrachanDamenmantel;
ein Damenmantel aus ſchwarzem Tuch; eine ſchwarzlederne
Handtaſche; eine Markttaſche aus ſchwarzem Leder; 3 ſilberne
Eßlöffel, gez. M. H. und einer davon B. H. 4 verſchiedene kleine
und 6 große Meſſer mit weißen Metallgriffen; 12 Gabeln von
weißem Metall; 6 Paar Meſſer und Gabeln mit ſchwarzen
Gri, fen. Vom 6. zum 7. März 7 Rollen, etwa 50 Meter, 6 Zenti-
meter breites Seidenband, in lila, braun, ſchwarz, blau, rot
braun mit Blumenmuſter; Marinebänder zu Kinderhüten mit
Eigennamen, wie Möwe, Hindenburg, Karlsruhe uſw. als Jn-
chrift; 12 garnierte weiße Kinderſtrohhüte; 20 ſchwarze Frauen-ar äte; ein ſilb. Damenhandtäſchchen mit ausgeſägtem Bügel

und eingelötetem ſilb. Geldtäſchchen, inliegend ein Damen
zigarettenbehälter, gez. B. R. 24. 12. 16; eine ſilb. Uhrkette, ein
ſilb. Spiegel und ein ſilb. Fahrkartentäſchchen, gez. „Oskar“. Am
7. März 14 Kiſten Zigarren zu je 100 Stück, Marke „Bürger-
mädel“. Vom 9. zum 10. März ein gelbgeſtrichener Hondleiter-
wagen mit Kaſtenaufſatz, der oben mit blauer Kante verſehen iſt,
8 Zentner Tragkraft.

Halleſche Tageschronik. Auf dem Marktpatz riß der
Leitungsdraht der Stadtbahn, wodurch der Betrieb etwa
26 Minuten geſtört wurde. Jn der Nacht zum Sonntag
wurden aus einer verſchlo kann Schrebergartenlause am
Lettiner Weg zwei Haninchen geſtohlen. Ein bel-
giſcher Zivilgefangener, der ſeine Arbeitsſtelle ver
laſſen hatte, tourde in der Liebenauer Straße feſtgenvmmen
und ſpäter vom Wachtkommando zurückgeholt.

Bereins-Anzeiger
Haus und Grundbeſitzer- Verein e. V., Halle. Am 14. März,

abends 88 Uhr, im „Mars-la-Tour“, Gr. Ulrichſtraße 10,
Hauptverſammlung. Die Tagesordnung iſt gus der Anzeige
vorliegender Nummer erſichtlich.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Fünſuhrtee in „Stadt Hamburg“

Am Teetiſch. Jn den vornehm behaglichen Geſellſchaft s-
räumen der „Stadt Hamburg“ war am Sonnabend nachmittag ein
recht ſtattlicher Kreis der Getreuen unſeres Staditheaters am
Teetiſch vereinigt, um bei geiſtigen und leiblichen Genüſſen einer
guten und wohltätigen Sache dienſtbar zu ſein. Gaſtgeber waren
die Solomitglieder des Stadtiheaters, die den Nachmittags
Tee zu Gunſten der Kaſſen des Frauenkomitees und der Kriegs
hilfe der „Genoſſenſchaft deutſcher Bühnen-Angehöriger“ ver
anſtaltet hatten. BVietet es ſchon einen beſonderen Reiz, die Ver-
reter der Kunſt einmal „in Zivil“ kennen zu lernen, ſo u der

gute Zweck, dem die Veranſtaltung gewidmet war, von vornherein
ein lebhaftes Intereſſe und rege Beteiligung gewährleiſten.
Schnell füllten ſich denn auch die vornehm und für den beſondecen
Zweck geſchmackvoll hergerichteten Geſellſchaftsräume und eine an

regte, frohgemute Stimmung führte ſogleich das Regimen:.,
ein Wunder, man war ja auch bei der Kunſt zu Gaſte. Künſt

lerinnen und Künſtler boten ihre Gaben dar, die für Herg und

und Magen reichlich vorhanden waren. Hier gab es Torte, Gebäck
uſw., dort wurden Liköre gereicht, aus zarten Frauenhänden er

warb man Blumen, Zigarren, Zigarretten und Glücksloſe für die
Tombola, die gang beſondere Beachtung fand, da die entzückenden
Gewinne von den Gaſtgebern ſelbſt geſpendet waren. Auch eine
amerikaniſche Anleihe“ nahm man trotz des geſpannten Verhält

niſſes im Intereſſe der wohltätigen e gern in den Kauf, näm
lich die recht einträgliche amerikaniſche Verſteigerung künſtle-
riſcher Puppen, die von den Mitgliedern des Theaters mit ge
ſchickten Händen gearbeitet waren. Das Geſchäft blühte und der
Zweck der Sache war erreicht. Das iſt die m

Daneben gab es geſcrigliche unddeklamatoriſche Vorträge und bietungen, die veichen Bei
fall ernteten. Die Herren Kapellmeiſter Oskar Braunm, Oskar
von Pander, Lukas Bötitcher, die rmeiſter WilliSchau ß, Arthur Bohnhardt, Paul Jenſen und Karl
Schild bach und die Harfeniſtin, ulein Dorga Hanſen
führten den muſikaliſchen Teil des Abends aus. Frau Ding

Herr Otto Semper und Herr AlfredErmeſti erfeuten mit ihren Liedervortägen und Fräulein Jrmo
Grawi entzückte mit einigen reigenden luſtigen Kindergedichten,
Den Schluß des Vortragsteiles bildete ein aus dem „Drei-
mäderlhaus“, getanzt von Fräulein Amelie Peter, Olga
Marlow und Hedwig Jacob.

So vergingen die wenigen Stunden in angeregt heiterem
Kreiſe und allzu ſchnell und ſicherlich iſt allgemein der Wunſch
rege geworden, daß ſich derartige Veranſtaltungen von Zeit zu
Zeit wiederholen möchten. Es war ja auch zu nett bei dem Fünf
uhrtee unſerer Künſtler und Künſtlerinner. Wir ſind gewiß,
daß auch das finangielle Ergebnis die hochgeſpannteſten Erwar-
tungen vollauf erfüllt hat. Und das war der Zweck der Uebung.

Dr. Hans Simon

U. T. Lichtſpielhans Leipziger Straße
Auch das neue Programm im U. T. Leipziger Straße) hatſich gie durch zugkräftig erwieſen. Das zeigt Wer rege Beſuch

der Vorſtellungen. Die Bilder von den verſchiedenen
Kriegsſchauplätzen ſind wie immer höchſt intereſſant und
veranſchaulichen deutlich die Tätigkeit unſerer Feldgrauen in den
verſchiedenſten Situationen und Weltgegenden. „Ein Rund
gang durch das Nordiſche Aquarium'“ liefert einen
vollen Beweis dafür, daß dem Kino auch eine wiſſenſchaftliche
Bewertung zukommt. Es gibt wohl kaum ein anderes Mittel,
das das Leben in der Natur ſo genau widerſpiegeln könnte. Dem
Schauſpiel „Ge löſte Ketten“ mit Henny Porten in der
Hauptrolle liegt ein Geſellſchaftsproblem zugrunde. Mit Span-
nung folgte das Publikum der Entwicklung der Handlung. Jn
demſelben Maße intereſſierte der humorvolle Film mit dem Tikel
„Eine fatale Situgtion“. Die Welt der bedeutenden
und weniger bedeutenden Künſtler liefert diesmal einen luſtigen
Stoff. Nicht die tragiſchen Konflikte, die das Künſtlerleben viel
fach zu zeitigen pflegt, ſoll die fatale Situation aufzsgeigen,
ſondern alles endet gut und noch dazu mit einer Verlobung. Das
Publikum mußte oft herzlich lachen. G. W.

Hartſtein im Apollo-Theater. Der letzte Sonntag bracht.
bem Apollo Theater ſowohl nachmittags und abends wieder völlig
ausverkaufte Häuſer und ungezählte Beſucher mußten umkehren,
ohne Einlaß bekommen zu können. Bei dieſer Gelegenheit ſei
darauf aufmerkſam gemacht, daß „Der Stolz der 3. Kompagnie“
nur noch bis Donnerstag, den 15. d. Mis., auf dem Spielplan
verblſeibt. Ab Freitag, den 16. März, gelangt der Hartſtein-
Schwank aus dem Kölner Karnevalleben in 2 Bildern „Der
luſtige Witwer“ mit Hartſtein in der Hauptrolle zur Aufführung.

Zoologiſcher Garten. Am Dienstag, den 13. März,
8 Uhr, findet ein großes Konzert von der geſamten, aus dem
S beurlaubten Kapelle der 86er unter Leitung des Königl.

uſikdirektors Ernſt Schneider ſtatt. Die beſonders gewählte
Vortragsfolge enthält Orcheſterwerke von Mendelsſohn-VBartholdhy,
Haydn, Reinecke, Grieg, Offenbach, Blon und Strauß. Die
Soliſtin des Abends, Opernſängerin Julie Stenphany aus
Frankfurt am Main, ſingt die Arie der Eliſabeth „Dich teure
Halle, grüß ich wieder“ aus „Tannhäuſer“, das Rezitativ: „Und
Gott ſprach: Es bringe die Erde Gras hervor“ und die Arie:
„Nun beut die Flur“ aus dem Oratorium „Die Schöpfung“ von
Hahdn, die Lieder Weylas Geſang „Du biſt Orplid, mein Land“
und Heimweh „Wer in die Fremde will wandern“ von Hugo
Wolf. Der Beſuch dieſes mit großer Sorgfalt vorbereiteten und daher
vielverſprechenden Kongertes kann aufs wärmſte empfohlen
werden. Der Eintrittspreis beträgt 40 Pfg. und iſt für Juhaber
von Dauerkarten frei. Vorverkauf findet ſtatt in dern Hof-
muſikalien handlungen von H. Hothan und R. Koch. (Siehe An-
zeige).

Robert Kothe- Abend. Dieſen Dienstag kommt der be-
liebte Künſtler wieder nach Halle und es unterliegt keinem
Zweifel, daß er auch dieſes Mal wieder einen großen Zuhörer-
kreis um ſich verſammelt. Den künſtberiſchen Höhepunkt des
Abends werden wieder drei Lieder für Vorſänger und Frauen
ſtimmen (zehn junge Damen) bilden, eine entzückende Neuheit,
die Kothe im vorigen Jahre zum erſten Male in ſeinem Programm
eingefügt hat und die überall rauſchenden Beifall gefunden.

Cetzte Telegramme
Vier ruſſiſche Kriegstransporte verſenkt worden

Wien, 12. März. Das „Neue Wiener Abendblatt“ meldet
aus Petersburg: Der Kommandant der Schwarzen Meer-Flotte
gibt bekannt, daß in der vorigen Woche vier Kriegstrans-
porte von Sewaſtopol nach Armenien unterwegs, wahrſcheinlich
durch Minen oder Torpedo verſenkt worden ſind.

Anzeichen einer bevorſtehenden großen italieniſchen
Offenſive

Baſel, 12. März. Den „Baſler Nachrichten“ wird aus Mai-
land unterm 10. gemeldet: Heute wird die Ernennung von 21
neuen Geeralleutnants und 65 Generalmajors bekanntgegeben,
was allgemein als Anzeichen der bevorſtehenden großen
Offenſive gedentet wird.

Der bulgariſche Heeresbericht
Sofig, 11. März. Amtlicher Heeresbericht vom 11. März
Mazedoniſche Front An der ganzen Front ſchwache

Artillerietätigkeit. Der Kampf beſchränkte ſich auf vereinzeltes
Artilleriefeuer, das an gewiſſen Stellen bei den vorgeſchobenen
Abteilungen von ſchwachem wechſelſeitigen Gewehr- und Ma
ſchinengewehrfeuer begleitet war.

Rumäniſche Front:;:
vereinzeltes Geſchützfeuer.

Spaniſche Lebensmittelausfuhr
Madrid, 10. März. (Meldung der „Agence Havas“.)

Nach dem Miniſterrat erklärte der Finanzminiſter, daß
das Kabinett nach einer Prüfung des Ernährungsproblems
beſchloſſen habe, die Ausfuhr aller Lebensmittel
zu erlauben, deren Preishöhe einen Verbrauch durch die
Arbeiterklaſſe in Spanien unmöglich mache. Das Amts
blatt werde unverzüglich die Liſte der Erzeugniſſe ver-
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Bei Jſaccea und Tulceag

öffentlichen, unter dem Vorbehalt jedoch, die Ausfuhr, falls
notwendig, zu unterdrücken.

An- und Verkauf von Wertpaplerew. Mnilsaung
von Zinsscheinen, Verzinaung von G n

W V



Candwirtſchaftliches
Ausbildung von Rindviehkontrollbeamten

Junge umverheiratete Landwirte im Alter von 16 bis
30 Jahren, auch Kriegsbeſchädigte, können nach vierwöchent-
licher völlig koſtenloſer Ausbildung (auch freie Ver
pflegung) durch die Landwirtſchaftslammer für die Pro
ving Brandenburg ſofort als Kontrollbeamte. auch außer
halb der Provinz Brandenburg Stellen erhalten. Die Zahl
der offenen Stellen iſt groß. Jahreseinkommen bei freier
Station von 750 Mk. an. zuzüglich 100 Mk. Prämie. Der
nächſte Lehrgang beginnt am 19. März. Ausführliche Be
dingungen erhältlich von der Landwirtſchaft s
kammer für die Provinz Brandenburg,Berlin NW. 40, Kronprinzenufer 45-6.

Preiserhöhung für Pflüge.
Auf die Friedenspreiſe der Pflüge und Pflugteile

toird jett ein Auf lag von 80 v. H. ormmen. DieſenBeitrag zur Erhöl ung der Unkoſten in land wirtſchaftlichen Ve-
trieben empfehlen wir der Beachtung aller Gegner einer Er-
höhung der Preiſe der land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe. Wie für
die Pflüge, ſo iſt auch für andere landwirtſchaftliche Gerät
ſchaften und Maſchinen eine Preisſteigerung zu verzeichnen.
Wir erwähnen dieſe Preiserhöhung für Pflüge auch nur deshalb,
um den nichtland wirtſchaftlichen Kreiſen zahlenmäßige Nach
weiſe über die Verteuerung deſſfen, was der Land-
wirt braucht, zu geben.

Vermiſchtes
Folgenſchweres Brandunglück

2bwenberg (Schleſ.), 11. März. der vergangenen Nacht
ſt die am Bober in der Nähe des Bahnhofes gelegene Littig
ſche Holzſchleife niedergebrannt. Das Sägewerk und die
aerſtoßenden Schuppen ſind erhalten geblieben. Die Entſtehungs-
urſache iſt unbekannt. Von den dort einquartierten Soldaten
werden drei vermißt, die wahrſcheinlich in den Flammen
umgekom m en ſind. Ueberreſte verkohlter Leichen ſind bereits

n.gefunde
Folgen ſchwere Stürme in Spanien

Die F. Z.“ meldet aus Madrid: Ein Sturm, der an der
ſpaniſchen Küſte wütete, war beſonders heftig auf der

e von ibraltar. Sieben eingelaufene große
Schiffe ſind geſunken oder geſcheitert.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.
Dienstag, den 13. März Wolkig, mild, zeitweiſe Regen.

Schutzpockenimpfung.

Die öffentlichen Schutzpockenimpfungen in der Tor-
ſchule Luiſenſchule und Giebichenſteiner Schule für die in
den Kriegslieferungsbetrieben im Stadtbezirk Halle be-
ſchäftigten Perſonen werden nur noch bis einſchließlich
Donnerstag, den 15. März 1917, fortgeſetzt.

Gegen Jmpfpflichtige, die ſich bis dahin der Jmpfung
nicht unterzogen haben, wird das Strafverfahren einge
leitet werden.

Halle, den 11. März 1917.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Gemäß S 12 der Verordnung über die e re rtor m im

Saalkreiſe vom 14. Okt. 1916 kommen in der Woche vom 12. Mär
bis 18. März als Wochenmenge etwa 250 gr Fleiſch und Wurſt au
den Kopf der Bevölkerung zur Verteilung.

Die Abgabe von Eingeweideteilen in unverarbeitetem Zuſtande
(ſt verboten. Die hieraus hergeſtellte Wurſt wird auf die Fleiſch

u Höchſ Verteil l ſa die zuläſſige tmenge zur Verteilung gelangt, ſodürfen die Schwerſtarbelter nicht deſondere Berückſibtigung nden.
Durch Anrechnung von Fleiſch aus Notſchlachtungen können ſich

in einzelnen Bezirken Abweichungen ergeben. Von der Reichs
fleiſchkarte werden alle 10 Abſchnitte für den Empfang des Schlacht
und i genſie ve e der Wurſt veſtimmt. (6691

den März 1917.Halle a. S IDie Kreisfleiſchſtelle d. Saalkreiſes: Fand wirtſchaftliche Vieb-
SC O.verſichernng, e. G. m. b. H., zu Halle a. S.

Bekanntmachung.
Die Bürgermeiſterſtelle der Stadt Lüten,

ea. 4000 Einwohner, iſt bald möglichſt zu beſetzen.
Das penſionsfähige Gehalt beträgt 4800 Mk. ſteigend von drei

zu drei Jahren um 00 Mk. bis zum Höchſtgehalt von 5700 Mk.
Ferner wird freie Wohnung im Werte von 600 Mk. gewährt.
Unverbindliche Nebeneinnahmen als Amtsanwalt 480 Mk. für

Führung der Geſchäfte der Städte-Feuer-Sozietät 360 Mk.
Die Annahme von Nebenämtern iſt nur mit Genehmigung der

ſtädtiſchen Körperſchaften geſtattet.
Nur ſolche Bewerber, welche in der Kommunalverwaltung Er-

fahrung beſitzen, wollen ihre Geſuche bis ſpäteſtens 7. April ds Js.

bei uns einreichen. (1828Perſönliche Vorſtellungen ſind zunächſt nicht erwünſcht.
Lützen, den 3. März 1917. Der Magiſtrat.O. Rock, Beigeordneter.

Bekanntmachung.
die in der Bekanntmachung vom 12. Januar

wegen Kohlenmangel erbetene Einſchränkung der

Kraftſtromentnahme, hauptſächlich für eleltriſche

Dreſchbetriebe, iſt nicht mehr nötig. Die Kraft
ſtromabnehmer können daher wieder ihren vollen
Strombedarf aus unſerem Leitungsnetz decken.

Halle a. S., den 10. März 1917.

Elektriſche Ueberlandzentrale
Saalkreis-Bitterfeld, e. G. m. b. H.
Leiſtungsfähige Eierhandlung

in Halle a. S. geſucht,
welche Verrechnung, Abnahme und Verſendung der von
der Provinzial Eierſtelle zugeteilten Eiermengen an die
einzelnen Gemeinden des Mansfelder Seekreiſes übernimmt.

Schriftliche Angebote umgehend an das Wirtſchafts
amt des Mansfelder Seekreiſes in Eisleben,
Andenſtraße, erbeten. 1923

Börſen- und Handelsteil
Wochenbericht der Berliner Produktenbörſe
In der erſten Märzwoche nahm das Geſchäft am Produkten

markt den gleichen ruhigen Verlauf wie im vergangenen
Rüben wurden wegen des wieder eingetretenen ſcharfen Froſtes

are nicht angeliefert werden kann. Jn
Saatgetreide fand für Sommerfrucht regelmäßiges Ge-
ſchäft ſtatt, die Kaufluſt war ziemlich rege.
ſtand für Jnduſtriehafer, doch fehlte es an Material. Man

offt aber, daß bald mehr Ware dem Markte zugeführt wird, da
die für Futkerhafer auch im März geltenden Druſch- und
Transportbeſchränkungen auf NährmittelHafer keine Anwendung
finden. Das Angebot in Serradella erwies ſich wiederum
als außerordentlich groß; demgegenüber hielten ſich die Käufer

u z tande kamen. Der ſtarke
Jn

Knappheit des Materials nur in kleinen

Jl e n Kaufabſchlüſſe igkeiten, die Ware zu erhalten. Andeve Kleeſorten waren geh

nicht gehandelt, da

hofft

urück, ſo daß zuletzt Umſätze
gehr für Rotklee hielt an.

falls lebhaft gefragt.
Nichtamtlich wurden nachſtehende Preiſe bekannt: Serradella

Stufe III 32--37 Stufe II 34--40 A, Rotklee 210225
nominell, beides für 50 Kilogramm ab Station. Saatwicken 75
bis 85 Saatlupinen 55——60

Saatgut Erzeugerhöchſtpreiſe:
Hirſe 70 Erbſen 75 Bohnen

85 A, Linſen 90 Ackerbohnen 70 Peluſchken 70 -A, alles
10 Proz. für den Handel für 100 Kilogramm.

Runkelrüben Großhandelshöchſtpreis 2,05 Thymotee 7,50 A,
Kleeheu 7,50——8,50 A. in Waggons ab Bahn, Stroh Höchſtpreis
ab Station, Flegeldruſch 2,50 A, gepreßtes Maſchinendruſchſtroh
2,35 A, ungepreßtes 2 alles plus 8 Proz. für den Großhandel.

Höchſtpreis ab Station 3,25 A,
roßhandel und 35 für Leihſäcke. Erbſenſtroh, ge

C 4,75 25 A, frei Berlin, 4—4,50 4 abauhfutter für 50 Kilogramm.

Ueber den ſächſiſchen Kohlenmarkt
wird von fachmänniſcher Seite berichtet: Die anhaltende Hälde-
temperatur hält den Konſum und die Nachfrage nach ſämtlichen
Heizungsmaterialien in ſeltenem Umfange fortgeſetzt aufrecht..
Die bei den Werken des Zwickauer und CugauOelnitzer Reviers

Station.
Eifeler Buchweizen 60 A,

Saatgut plus

alles

vorliegenden Beſtellungen ſind ſo
führung noch [ängere Wochen in Anſpruch genommen werden
müſſen. Von hemmendem Einfluß auf die Srledigung der
Aufträge ſeitens des Privatpublikums wirkt fortzeſetzt das Vor
recht der Lieferungen für Kriegszwecke, Staats und ſtädtiſche
Anſtalten, ſowie neuerdings wieder eingetretener Wagenmangel,
der durch den reichlichen Schneefall eine Verſchärfung erfahren

Jn Braunkohlen, Stein und Braunkohlen- Briketts unddürfte.
Koks herrſcht gleiche Knapyheit,

Monctt.
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Lauhb-Holz-Versteigerung,
Königliche Oberförſterei Söchkeritz,

Schutzbezirke Niemegk und Petersberg (Schläge, Durchforſtungen, Sammelhiebe)

Werennung don Döwkdendbeuſchetnen. S ſind zu

e Bodenkreditanſtalt 6 Prozent DivideSächſiſche Kammgarnſpinnerei, Harthau 7 Pry de,
Dividende, Zwickau-Oberhohndorfer Steinkohlene
verein 260 Mark. nbaKriegsaneiheZeichnung. Die Bahyeriſche Zentrald

n zeichnete auf die nächſte Kriegsanleihe 25 Million

Bei der Munitionsmaterial und Metallwerke Hindrice
s De Dabeſts gteſse ich 7 Sinn der
jahresBilanz auf die ungefähre eichen Zeitrees ſche 4 Fet d z Je trauZeit reichlich verſehen, ſo daß au r aufende Geſcherejahr wieder mit einem günſtigen Ergebnis gerechnet werde

ig. Greppiner Werke, Greppin. Na Abſchreibungen
258 000 Mark ergibt ſich zuzüg. ich des Vortrages ein Rei 2
von 429 985 Mark. Hieraus eine Dividende b16 Pro ent ausgeſhüttet und 64 546 Mark neu vor itrgg,
werden. Wie der Vorſitzende im Geſchäftsbericht bemerkt, ſg
ſich bei vermehrter Produktion der Rohkohſenabſatz im 5
fammenbang mit der Kriegsinduſtrie höher als im Vorjahr J
Preiſe für Rohkohben waren nur zum TeilLieferungsverträge mit dem Hauptabnehmer noch für eine

von Jahren zu ungünſtigen Preiſen laufen. Die Selbſtkoſte

waven trotzdem nicht unweſentlich günſtiger, weil im Tage
eine ſehr ö abgebaut werden konnte. Jn de
Der Abſatz in den Ziegeleifabrikaten war befriedigend. d

höhere, während die Selbſtkoſten ſehr geſtiegen ſind.
Konſolidiertes Vraunkohlenbergwerk „Caroline“ bei d

leben, A. G. Der Aufſichtsrat hat beſchloſſen Genen
verſammlung eine Dividende von 28 Prozent (i, V. 22 Pro

Norddeutſche Gummi und Gutt
Fonrobert Reimann, Akt.Geſ. in Berlin. Die eVrwaltung be
antragt eine Dividende von 6 V. 4) Prozent.

Große Berliner Straßenbahn. An der Auf

dende von 4 Prozent (gegen 6 Pro ent Vorj.) vorzuſchlagen
Spritbank Aktiengeſellſchaft. Der Aufſfchtsrat hat de

von 24 Prozent, wie im Vorjohre, vorzuſchlagen.
Fritz Schulz jud., A.G. in Leipzig. In der Sitzung de

Verteilung einer Dividende von 23 Prozent vorzuſchſagen.
Die Bilanz der Niederöſterreichiſchen Eskomptsgeſellſcha

Kronen i. Vorj. aus. Es wurde beſchloſſen der Generalverſamm
[ung vorzuſchlagen, eine Dividende von 46 Kronen oder elfei

für Rohkohle ſind abermals geſtiegen. Die Betriebsergebnif

r JBrikettfabrik war die Produktion bei reger Nachfrage eine gut

Preiſe waren im Vesgſeich zum Vorjahre nur unweſentlig

en, der

vorzuſchſagen.
fabrik

t tsratſiduwurde beſchloſſen der Generalverſammlung für 1916 eine Diy

ſchloſſen der Generalverſammlung die Verteilung einer Dividende

Aufſichtsrats wurde beſchloſſen, der Generalverſammlung d

weiſt für 1916 einen Reingewinn von 14 185 993 gegen 13 500 64

halb gegen elf Prozent im Vorjahre zu verdeilen.
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ſucht z. 1.7.17 ſelbſt. DauerſtellMontag, 26. März 1917, vorm. 9 Uhr in Bitterfeld („Dörings Konzerthaus“)

Schutzbezirk Holzart II. u. IV. V.
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Schicht
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Bin n. i. ungek. Stell auf 300
Werte Angeb. unt. Z. 745 a. d.

Bemerkung

Niemegk

Weiß- Buche
Birke, Erle, Pappel
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ſchäftsſtelle d Ztg.

Junge gebild. Da
erfahren in einfacher u. doppel
Buchführung, Maſchinenſchrei
u. Stenographie (StolzeSchre

Aufmaßliſten nur gegen
Nachnahme, wenn Veſtel-
lung bis 18. März einge-

Eicheetersber Linde 3246

Zur Frühſahrs-FAusſaat empfehle meine
bewährten ertragreichen

50 kg 25 Mk.

efngetragene D.

Bericht und Saatkarten

Friedrichswerther Zuchten

Weizen Gerſte Hafer

Zuckerrübenſamen
50 kg 65 Mk.

Z. G. Hochzucht.

50 kg 28 Mk.

werden auf Verlangen
ſofort zugeſanöt.

Saatzuchtwirtſchaft
Frieörichswerth 131 (Thüringen).

Domänenrat Eduard Meyer. 6700

Paar
prima4 Jahre alt, ſtehen preiswert zum

6699

t. Zugoch ſ en
Verkauf.

Der Plan über die Herſtellung
einer unterirdiſchen Telegrapben-
linie an dex Kreisſtraße Döllnitz
(Saalkr. Kleinkugel in Dieskau
(Saalkr.) liegt von heute ab 4
Wochen bei dem Poſtamt 2 in
Halle (Saale), Thielenſtr. 2a, aus.

Halle (Saale), 7. März 1917.
Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion.

Ein mitteljäbriges, ſchweres

Arbeitspferd
verkauft Koenh, Amsdorf.

Einen großen ſtarken

S Hengſt,
braun, m. Stern, 6 jähr., lamm
fromm, „Belgier“) ſowie
2 Ruſſen, braun, 4ſähr.

verkauft,
näheres unt. L. H. poſtlagernd
Eckartéberga in Thbüringen.

eine ſriſchmellende Kuh
mitKalb ſteht zum Verkauf bei

Otto Dauer Collma d. Landsberg

1 ſchweres und 1 leichteres

Arbeitspferd

verkauft (1931Domäne Breitungen
b. Roßla (Harz).

Rübenſchnitzelmaſchine

gut erhalten, zu kaufen geſucht
Otto Hennig. Halle a. S.,

Zuckerwaren- und Musfabrik.

Dobermann
Derſelbe i

rſtatt

Lyzeum beſucht. Einſtündig. guter

t gegen
d. Inſertionsgebühren n.

Futterkoſten in d. 1. Erſ.-Batterie
d. Feld.Art.Regt. 75 abzuholen.

wünſcht Anſtellung per 1.2
oder ſpäter. Gefl. Offerten un
Z. 753 an die Geſchäftsſt d.

gangen iſt.

Für unſer Baubüro ſuchen wir per ſofort zur Erledigu
von Korreſpondenz und Lohnbuchhaltung jüngeren

Herrn oder Dame,
Gefl. Offerten mit Angabe ſeitheriger Tätigkeit u

Gehaltsanſprüchen erbitten

Cie.
b. H.

Bauſtelle Leunawerke bei Merſeburg.

Beſſeres junges Mädth

ſucht Stellung zu Kinde

mit Hausarbeit.

Margarete Kur
Schloß Roßla a. D.

3 Mietgeſuche

Heamterg. J. ſucht ſo

Wohnnn
bis zu 300 Mk. Nähe Ludwi
Wuchererſtr. u. Friedrichſtr.
unt. Z. 750 a. d. Geſchäftsſt. d.9

Küche
Wohnung,
Gas od. elektr. Licht, mögl. n
zu weit von der Babn ente
von ruh. Familie zum 1. Juli
ſucht. Offert. unt. Z. 754 a.
Geſchäftsſtelle d. Ztg.
Zweigutmöbellerte ginn
auf dem Wege zum Flugpzu mieten geiucht. Off. u. z
a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Sucwe zu Oſtern zu meiner 9-
jähr. Tochter ein gleichaltriges

mädchen, das mit dieſergemeinſam das

Schulweg. Geſunder Landaufent-
alt (Landpfarrhaus). Mäßiger
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ſauberen, verheirateten Kutſcher
mit beſten Zeugniſſen bei hohem
Lohn. Direktor Stöve,

Zeitz, Elſterſtraße 2. 421
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nisabſchriften an
Verein Chemischer Fabriken, Ikt.-Ces.

Werk Rehmsdorf.
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und ſchon in beſſ. Haus ge
dient hat, z. 15. 3. od. 1. 4.
geſ. Off mit Jengnisabſhr.
an Fran Direktor Hellwig,

Cantha a. l. 1928
Suche zum 1. April tüchtiges,

2 Stube
Kamme

ermietungen

Herrschuftl. Wohnun

Alle Sorten Helle,
änte, Tierh d lHänte, Tierhaare un wie

kaufen
Gebr. Danglowitz,

Fiicherplan 2.

älteres (1014Mädchen
oder einfache Stütze.

Frau Pfarrer Tiſcher,
Halle a. S. Ander Johannegkirche 8.

s Zimmer u. reichl. Zubehör Mit
der Stadt mit Gartenbenußr
Elektr. u. Vasbeleuchtung

ter dreiswert zu vermietenDe B. W. 1884 an Rudoht No.

Brüderſtr. 4.
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